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Amtliches. 

Berlin, 6. April. Se. M. der König baben Allergnädigft geruht: 
Den Ober: Taäbunals, Rath Woltemas hierſelbſt den Rothen Adler» Diden 
3. Kl. mit der Schleife; dem n Krelsgerichts⸗, Salarien⸗ 
und fital- Kafjen -Rendanten Mecklenburg zu Angermünde und dem 
Kr td» Sekretär, Hauptmann a. D. Voigt zu Sage den Rothen 
Be — 4. Kl.; 8 Kay 2 Br 10 une 2 K han ach 

n, Unterrichts- und Medizinal- Ungelegenheiten und dem Polize r 
Kommiſſarlus offmann zu Königsberg 1. Pr. den Kgl. Kronen. Orden 

Kl.; dem Geh Rechnungs⸗Ratt Leſſe bel der General ⸗Intendantur der 
Kul. Schauſplele das Kreuz der Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzol⸗ 
lern; dem Hauptlehrer Deutſch zu Brandenburg a. H. den Adler der 
4. Ki. des Kal. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Der Kreisrichter Laube in Wittenberg ift zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Johannisburg und zugleich zum Notar im Departement des 
SH ationsgerichts zu Inſterburg mit Anwelſung ſeines Wohnſitzes in 
Johannſsburg ernannt worden. 

——— 


Die pariſer Commune und die franzöſiſche 


Nationalregierung. 


Der Kampf zwiſchen der Kommune von Paris und der 
Verſalller Regierung oder mit anderen Worten: die Eatſcheidung 
weihen der Ordnung und der Inſurrektion hat endlich begon⸗ 
nen und wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo ſteht die Kommune 
hart vor der Kataſtrophe, die längſt über fie hereingebrochen 
wäre, wenn die Regierung von vorn herein entſchloſſener vorge⸗ 
gangen wäre. Zwiſchen dem Beginn der kommunalen Agitation 
am 18. März und den Wahlen am 26. März lagen ſechs Tage, 


a ls ſelbſt der furchtbare Krieg, denn in dieſen Tagen 
er Mi 5 lage Reſt moraliſcher Autorität, welchen das = 
5 — Volk noch aug dem Kriege en halte, troſtlos zerftört. 

Ha 


welche Frankreich e und unglücklicher gemacht 


halb dieſes Zeitraums hätte Thiers mit kleiner Mühe die 
auf dem Montmartre auf epflanzten, aber ſchwach bewachten Kar 
nonen in feine Hände bekommen und jo der Meute von Ehr⸗ 


j en und Abenteurern, die ſich als Zentraltomite konſtituirt 


| 
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„ihre befte Waffe aus der Hand winden konnen. 

Aber anſtatt deſſen debattirten die Parteien in der Natios 
nalverſammlung zwecklos hin und her, ob man auf der Baſis 
der Republik oder unter der Vorausſetzung einer monarchiſchen 
Zukunft Frankreichs den Kampf aufnehmen ſolle, und illuſteirten 
jo vortrefflich das Wort des jüngern Cuſtine: „Wir Franzo⸗ 
E hätten Ströme gefunden Menſchenverſtandes nöthig und ha⸗ 

en doch nur esprit — de parti“. Drinnen in Paris flieg 
unterdeß die Unordnung auf den böhften Grad. Das Zentral⸗ 
komite ſchleppte den Poͤbel, welcher von der Belagerung her ge⸗ 
wöhnt war, auf öffentliche Unkoſten erhalten zu werden und den 
Tagesſold von 1½ Francs noch weiter en ng wollte, an 
die Wahlurne und ließ die Kommune proklamiren, dieſes Un. 
ding, das ſich in den direkten Gegenſaß zum Staate ſtellt und 
ine Exiſtenz bedroht. 
* — das . der Kommune zwiſchen den Jahren 
1789 und 1794 kennt und weiß, daß ihr roh der Terro⸗ 
rismus und die Guillotinenſchlächterei zur Laſt fällt, der mußte 
ch von ihrem Abklatſch im Jahre 1871 mit Abſcheu abwen⸗ 
Denn genau wie die Kommune in der erſten franzöſiſchen 
Revolution prätendirt auch der jetzige pariſer Gemeinderath nicht 


nur die Herrſchaft über Paris, ſondern über das geſammte 
ie tens noch die großen Städte, Lyon, Marſeill, 
Toulon, Bordeaux u. ſ. w. ſollen ſich an der Herrſchaft mit⸗ 


beibeilinen, das platte Land aber ſoll willenlos tyranniſirt wer⸗ 
— feiner Stimmfähigleit beraubt und dem Gutdünken 
der Kommune unterworfen ſein. Genau wie damals ſchafft 
ſich auch die Kommune von heut ihren Geldbedarf durch Er⸗ 
preſſungen, die fie bei den Geldinſtituten, den öffentlichen Kaſſen 
und reichen Privatleuten verübt, unterdrückt die Prieſterbeſoldun⸗ 
gen, erklärt die Kirchengüter für Nationaleigenthum, verhaftet, 
ermordet, verſetzt in 3 ganz nach ihrem Belieben 
und ohne jede richterliche Prozedur. 5 
Und wi ift die heutige pariſer Kommune nur eine ſehr 
erbärmliche Analogie der Kommune von 1792. Denn damals 
um ae le doch zum Wenigſten die bedeutendſten Köpfe Frank⸗ 
reichs. Männer wie Danton, Robespierre, Hébert und Chau⸗ 
mette waren Rieſen an Frevelgröße, aber auch Rieſen an Ver⸗ 
ſtand und oa be ie gegen dieſe jämmerlichen Geſellen, die 
jetzt vom Hotel de Ville aus Frankreich zu tyrraniſiren gedenken. 
Da iſt dieſer Aſſy, ehedem ein unbedeutender Figurant auf der 
politiſchen Bühne, der in dem Prozeß gegen die „Internationale“ 
zum Tode verurtheilt wurde und nunmehr Wochen hindurch 
den Diktator von Paris ſpielen durfte. Es iſt ein durchaus 
ungebildeter Menſch, der nach der Ausſage feiner eigenen Be- 
kannten nicht einmal orthographiſch ſchreiben kann. Lauterkeit 
der Geſinnung iſt ihm niemals nachgeſagt worden, und dies 
jenigen Stimmen, welche ihn als einen bonarpartiſtiſchen Agenten 
enunzirten, haben wenigſtens nichts gejagt, weſſen man ſich von 
ihm nicht hätte verſehen können. Er gehört bereits zu den Ab⸗ 
1 denn die Revolution verſchlingt bekanntlich wie Saturn 
dr eigenes Geſchlecht; aber fe ift auch wie die Hyder und trägt, 
wenn man ihr nicht einen herkuliſchen Schlag zu verſetzen im 
tande, aus der Hefe des Volkes immer wieder unſaubere 
Geſellen empor, die am edelſten Mark des Volkes ihren ver⸗ 


— 


brecheriſchen Heißhunger ſtillen. Abgethan wie Aſſy iſt auch 
Lüllier, ein ehemaliger Schiffslieutenant, der wegen wiederholter 
Dis A einen Abſchied erhielt. Im Jahre 1869 
machte er zuerſt von ſich reden. Er befand ſich damals in Rio 
de Janeiro, wo ihm eines Tages eine Nummer des „Pays? mit 
einem age rtikel des Gude Caſſagnae gegen Jules 
Favre in die Hände fiel. Empört ſprang er auf und eine 
Stunde ſpäter dampfte er auf einem Steamer nach Europa, um, 
kaum in Paris angelangt, dem famofen Caſſagnac eine ſchallende 
Ohrfeige zu verabreichen. Jetzt brüllte er wie ein Raubthier 
gegen ſein einſtiges Ideal, gegen Jules Favre, und fanatiſirte 
als Mitglied des Zentralkomites den pariſer Mob gegen die 
verſailler „Bauern⸗Verſammlung“, bis er unhöflich an die Luft 
geſetzt wurde, da er einem Kollegen im Komite einen Stuhl an 
den Kopf geworfen haben ſoll. Weiter finden wir in den Reihen 
des neuen pariſer Gemeinderathes den Namen Rouſſeau, der 
uns an den Hochverrathsprozeß, welcher zu Gunſten des Plebiszits 
inſzenirt wurde, erinnert. Man wollte bei ihm damals Bomben 
und Nitroglycerin entdeckt haben und verhaftete ihn. Aber die 
Polizei ließ ſich ihn von einigen pariſer Gamins entreißen, 
worauf er ſpurlos von der Bildfläche verſchwand. Er galt ftei 
— einen napoleoniſchen Agenten. Auch Düpont und Varlin 
anden, des Hochverraths angeklagt, vor den Aſſiſen in Blois; 
Leo Frankel und Babick ſind fremde Abenteurer, die ihr leckes 
Schiff in dem wilden Ocean des pariſer Aufruhrs wieder flott 
machen möchten. 

Von ſolchem Kaliber find dieſe Söldlinge und Glücksritter, 
die das franzöſiſche Staats weſen kleinſchlagen und die Kommune 
konſtituiren wollen. Wie erbärmlich und unlauter muß die 
Sache ſein, die derlei Geſellen zu Vorkämpfern hat! Ihnen 
gegenüber fteht die Nationalregierung, repräfentirt durch Namen 
wie Thiers Favre, Simon. Wieviel auch dieſe Männer 
an Frankreich geſündigt haben, wie wenig wir auch fie als 
Ideale ſtaatsmännſcher Einfiht und verebrungdmürbiger Thaten⸗ 
größe empfehlen listen gegenüber 
erſcheinen fie wie Duelle und Heiden. Sie elen die Ordnung 
dar und den Willen, Frankreich als regelmäßigen Staatsorga⸗ 
nismus wiederum in die Reihe der europäiſchen Staaten einzu- 
fügen, während ihre pariſer Gegner die Permanenz der Unruhe 
und der Verwirrung repräſentiren. 

Darum war es ein erfreulicher Entſchluß der verfailler Re⸗ 
gierung, endlich einmal Ernſt zu machen mit der überhand neh⸗ 
menden Inſurrektion. Am 2. April wurden die Aufſtändiſchen, 
als ſie gegen Rueil, Courbevoie und Püteaux vorrückten und 
bei der Brücke von Neuilly eine Barrikade errichteten, von 
Vinoy angegriffen und in wiederholten Kämpfen nach Paris 
zurückgedrängt. Ihre Niederlagen werden die beſſeren Elemente 
der Hauptſtadt, die energielos bisher das Gefindel ſchalten und 
walten ließen, zur Befinnung bringen, und, ſofern die Regie⸗ 
rungstruppen treu bleiben, wird hoffentlich bald die Kommune 
ma zwei Feuern ſtehen, von denen ſie verzehrt werden 
muß. Gleichzeitig ſind die kommunalen Unruhen und Agitatio⸗ 
nen in Lyon, Marſeille, St. Etienne, Perpignan, wo Agenten 
des pariſer Zentralkomites Filialkommunen von Paris zu eta⸗ 
bliren verſucht hatten, erdrückt worden. In Marſeille at am 
4. April ein heftiger Kampf zwiſchen den nationalen Truppen 
und den Kommuniſten ſtattgefunden, der zu Ungunſten der 
letzteren und mit dem fiegreichen Einzuge der erſteren endete. 
Daß es die verſalller Regierung, die glücklicherweiſe auch im 
Beſitz des Valérien iſt, jetzt mit der Bewältigung von Paris 
ernft nimmt, geht auch aus der Ernennung Mac Mahons zum 
Oberbefehlshaber ihrer Truppen hervor. Mac Mahon iſt trotz 
ſeiner Niederlagen unter allen franzöfiſchen Marſchällen der po» 
pulärſte und thatkräftigſte. Deutſcherſeits aber liegt zunächſt 
kein Grund zur Einmiſchung in Frankreichs innere Angelegen⸗ 
heiten vor. Im Intereſſe der Ordnung und der baldmöoͤglichſten 
Begleichung der von Frankreich eingegangenen Verbindlichkeiten 
iſt ein durchſchlagender Sieg der verſailler Regierung ſehnlichſt 
zu wünſchen; ihr dazu die Hand zu reichen, iſt weder geboten 
noch rathſam. Frankreich muß ſich aus fich jelbft heraus regene⸗ 
riren, wenn es dazu noch im Stande iſt. 


Für und gegen Döllinger. 

München, 4. April. Der Erzbiſchof vor München⸗Frei⸗ 
fa hat nicht lange gezögert auf die Döllinger'ſche Erklärung 
eine oberhirtliche Antwort zu ertheilen. Das Münchener 
. Nr. 14 vom Heutigen bringt folgenden Hir⸗ 
tenbrief: 

sa durch Gotted Barmherzigkeit und des Heiligen apofto- 
liſchen Stuhles Gnade Erzbiſchof von München und Freiſing, Haus 
prälat und Thron Aſſiſtent Sr. päpſtlichen Heiligk-it ꝛc., dem geſammten 
ehrwürdigen Klerus und allen Gläubigen des Erzbisthums Gruß und 
Segen in dem Herrn! Der Stifspropſt und Profeſſor der Theologie 


Dr. v. Döllluger hat am 29. März d. I. eine Erklärung über feine Stellung 


zum allgemeinen vatikaniſchen Konzil und zu deſſen bisherigen Beſchlüſſen 


an Uns gerichtet, welche er ee auch der Nase „Allgemeinen 


eitung“ zur Verfügung ſtellte. Hier iſt fie auch bereits (Außerord. Beilage 
2 90 — 31. März 75 J.) derdffentlchl worden. Dieſe 2 

zwingt Uns den ehrwürdigen Klerus und die Gläubigen Unſeres Erzſprengels 
öffentlich und nachdrücklich auf die Hauptlrrthümer aufmerkſam zu machen, 
welche in dieſem hoͤchſt beklagenswerthen Aktenſtück enthalten find, und den 


1 Verfaſſer, falls er fie beharrlich feſthält, von der katholiſchen Kirche abſondern. 


Zeilung. 


Jahrgang. 


eröffentlichung 
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tel die fünfgefvalt 
enn 


aum ; 

117 an die Expedition zu richten und werben für 

ie an bemfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Bormittags angenommen. * 


Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Oſterfeſtes wegen erſt Dienſtag den 11. April Vormittags. 


1) Der Verfaſſer verlangt daß ihm geſtattet werde, in einer Verſammlung 
von Biſchöfen oder Thelogen den Beweis zu liefern, daß die Glaubens⸗ 
dekrete der IV. Sitzung des vatikaniſchen 
Schrift, wie ſie die Kirchenväter verſtanden, noch in der Ueberlieferung, 
nach ihrer echten Geſchichte enthalten ſeien, das letztere vielmehr durch er⸗ 
dichtete oder entſtellte Urkunden gefälſcht worden ſei, und daß die näm⸗ 
lichen Dekrete im Widerſpruch mit ältern kirchlichen Entſcheidungen ſtehen. 
Nun liegt aber hier nicht etwa eine Frage vor, welche erſt zu entſchelden, 
darum zuvor forgfältig zu prüfen wäre. Die Sache iſt bereits entſchie⸗ 
den; ein allgemeines, rechtmäßig berufenes, frei verſammeltes, vom Ober⸗ 
gaupt der Kirche geleitetes Konzil hat nach ſorgfältiger Prüfung die katholiſche 
ehre vom Primat des römiſchen Papſtes erläutert, formulirt und definirt. 
Jeder katholiſche Chriſt weiß nun, was die Kirche zu glauben vorftellt. Die 
Kirche, welcher Jeſus Chriſtus feinen Beiſtand verheißen hat, bis an das 
Ende der Zeiten, kann uns nichts anderes zu glauben gebieten, als das, 
was Gott ſelbſt geoffenbart hat. Wer darum dem Ausſpruche der Kirche 
ſich widerſetzt, der widerſetzt ſich Gott. „Wer die Kirche nicht hört, der ſei 
dir wie ein Heide und ein öffentlicher Sünder.“ Malth. 18, 17. 2) Der 
Verfaſſer behauptet, daß es ſich hier „um eine rein geſchichtliche Frage 
handle, welche denn auch einzig mit den hierfür zu Gebote ftehenden Mitteln 
und nach den Regeln, welche für jede hiſtoriſche Forſchung, jede Ermittlun 
vergangener, alſo der Geſchichte angehöriger Thatſachen gelten, behande 
und entjchieden werden müſſe.“ Dadurch iſt aber die hiſtoriſche Forſchung 
über die Kirche geſtellt, es werden die Entſcheidungen der Kirche dem letzten 
und entſcheidenden Urtheile der Geſchichtsſchreiber preisgegeben, es wird 
dadurch das göttliche verordnete Lehramt in der Kirche beſeitigt und alle 
katholiſche Wahrheit in Frage geſtellt. Möge die Wiſſenſchaft immerhin 
an die katholiſchen Glaubenslehren hintreten und ſie mit allen menſchlichen 
Mitteln prüfen, fie werden in jeder Feuerprobe beſtehen. Die Wiſſenſchaft 
des Unglaubens aber mag ſich aufbäumen gegen Gott und ſeine Offenba⸗ 
rung, gegen die Kirche und ihre Glaubensdekrete: fie wird nie und nimmer 
den Felſen, auf den der Herr ſeine Kirche gebaut hat (Matth. 16, 18) zu 
erſchüttern vermögen. 3) Der Verfaſſer erklärt, daß die Dekrete vom 
18. Juli v. J. „ſchlechthin unvereinbar ſeien mit den Verfafſungen der 
europäiſchen Staaten, insbeſondere mit der bairiſchen Verfaffung,“ ja 
„daß dieſe Lehre, an deren Folge das alte deutſche Reich zu Grunde ge⸗ 
hend ſei, falls fie bei dem katholiſchen Theil der deutſchen Nation herr⸗ 
chend würde, ſofort auch den Keim eines unheilbaren Siechthums in das 
eben erbaute neue Reich verpflanzen würde.“ Gegen dieſe gänzlich irr⸗ 
thümliche Unterſtellung und ſehr gehäſſige Anklage proteſtiren Wir hiemit 
mit lauteſter Stimme, und erklären fie als eine unbegründete Verdächti⸗ 
an der katholiſchen Kirche, ihres Oberhauptes, ihrer Biſchöfe und ihrer 
aämmtlichen Glieder, welche nie aufhören werden, „dem Kaiſer zu geben 


kel Biojeianen, Wie Aueh ene Weiner M dene we 


dieſem Aktenſtücke vorgebracht werden, und von denen wir euch 
namhafteſten bezeichnet haben, ſind 
kaniſchen Konzils bis jetzt in vielen Büchern, Zeitſchriften und Tages. 
blättern mit unchriſtlicher Leidenſchaft und Bitterkeit verbreitet worden. 
Es wird jetzt leider durch eben dieſes eng die längſt gehegte traurige 
Vermuthung zur höchſten Wahrſcheinlichkeit gefteigert, daß der Verfaſſer 
dieſer Erklärung das geiſtige Haupt der ganzen gegen das Vatikaniſche Kon⸗ 
zil ins Werk geſetzten Bewegung geweſen ift, welche jo viele Verwirrung 
der Geiſter und Beunruhigung der Gewiſſen erzeugt hat. Die ebenſo 
air ui Gegenſchriften und . fanden leider in dieſen 
irchenfeindlichen Kreiſen kein Gehör. unmehr aber geſtaltet ſich die 
Sache durch das offene Hervortreten eines bis dahin en verdienten und 
in der Kirche wie im Staat hochgeſtellten Mannes zu einem förmlichen Auf⸗ 
ruhr gegen die katholiſche Kirche. Geliebteſte Diözeſanen! Wir ſind Uns 
Unſerer oberhirtlichen Amtepflicht wohl bewußt, und haben darum nicht ge⸗ 
ſäumt, dieſe eruften und warnenden Hirtenworte an euch zu richten, ſowie 
andere augenblicklich nöthig gewordene Anordnungen zu treffen. Die weite⸗ 
ren Schritte, welche Wir zu thun verpflichtet ſind, werden nicht minder 
die für die Kirche in Deutſchland drohende Gefahr als die Liebe zu dem ir⸗ 
renden Mitbruder im Auge behalten. Wir werden „das gekaickte Rohr nicht 
zerbrechen und den glimmenden Docht nicht auslöſchen.“ Matth. 12, 20. 
Wir werden aber auch Unſere theure Heerde vor Irrthum und Verführung 
zu ſchützen wiſſen. Unſeren hochwürdigen Diözeſanprieſtern rufen Wir zu 
mit Paulus: „O Thimotheus, bewahre was dir anvertraut iſt, hüte di 

vor unheiligen Wortneuerungen und den Widerſprechungen der fälſchlich fo 
genannten Wiſſenſchaft, zu welcher einige ſich bekannten und vom Glauben 
abgefallen find.” 1. Timoth. 6, 20. 21. Alle aber, geliebtefte Diözeſanen, 
betet für das ſchwergefährdete Seelenheil des Verfaſſers jener glaubenswidri⸗ 
gen Erklärung, betet für die Heilige Kirche beſonders in unſerem theueren 
deutſchen und baleriſchen Vaterlande, betet für euren tiefbefümmerten Ober⸗ 
birten, der euch ſegnet im Namen des Vaters, des Sohnes und des hei⸗ 
ligen Geiſtes, Amen. Gegenwärtiges Hirtenſchreiben iſt nach Bedürfniß den 
Gläubigen von der Kanzel mitzutbeilen. egeben zu München, am 
— des Jahres 1871. f Gregorius, Erzbiſchof von München ⸗ 


ng. 

Stiftspropſt Dr. v. Döllinger iſt jetzt der Gegenſtand 
allgemeiner Anerkennung und Bewunderung geworden. Als es 
geftern bekannt wurde, daß er das Hochamt in der Allerheiligen⸗ 
Hofkirche zelebriren werde, ſtrömte eine ſolche Menge Volkes in 
die Kirche, daß dieſe auch nur die Hälfte derſelben zu faſſen 
vermochte. Der Telegraph, die Stadipoft, jeder Bahnzug bringt 
eine Unzahl von Zuſchriften, beiſtimmenden Erklärungen und 
Glückwünſchen. — Die feierliche Fuß wachung an 12 alten 
Männern wird diesmal an Stelle des Königs der Stiftspropſt 
Dr. v. Dollinger im Hartſchier⸗Saale der Reſidenz mit vier 
königlichen Kämmerern und zwei Kammerjunkern vornehmen. 


Deutſchlan d. 

[I Berlin, 7. April. [Herr v. Arnim. Die Er⸗ 
bebung der direkten Staatsſteuern. Mahlſteuer. 
Bismarck. Zum Einzuge der Truppen. Nacht⸗ 
wächter ⸗Strike.] Unſer Geſandter bei der Brüſſeler Friedens⸗ 
Konferenz Hemy v. Arnim iſt zur Eutgegen nahme von In⸗ 
firuftionen hier eingetroffen, wird jedoch baldigſt wieder nach 
Brüſſel zurückkehren. — Der Finanzminiber beabfichtigt, wie 
aus guter Quelle gemeldet wird, die Erhebung der direkten 
Staatsſteuern in Berlin, der Gewerbeſteuer, der Haus- und 
Gebäudeſteuer, der klaſſifizirten Einkommenſteuer gegen eine 
entſprechende Entſchädigung der ſtädtiſchen Verwaltung zu über⸗ 
tragen. Wahrſcheialich wird ſchon in der nächſten Zeit der Ma⸗ 


nur die 


onzils weder in der heiligen 


ſeit der Ankündigung des Vati⸗ 


giſtrat Gelegenheit erhalten, ſich mit der Frage, welche Bedin⸗ 
gungen ſeinerſeits zu ſtellen find, zu beſchäftigen. Eine andere 
Frage, welche das Finanzminiſterium beſchäftigt, iſt die Aufhe⸗ 
bung der Mahlſteuer, welche für das nächſte Jahr ernſtlich in 
Aus ſicht genommen tft und an deren Stelle nicht die Klaſſen⸗ 
ſteuer, ſondern eine Einkommenſteuer in der Art der in Berlin 
beſtehenden Gemeinde⸗Einkommenſteuer treten fol. — In den 
6 Tagen, an welchen die Ausſtellung der Verlooſungsgegenſtände 
für die deutſche National⸗Lotterie ſtattfand, wurden für 4026 
Thlr. Looſe verkauft und 967 Thlr. an Eintrittsgeld eingenom⸗ 
men. — Aus Batern und Wien find neuerdings wieder werth⸗ 
volle Berloofungszegenftände eingegangen. — Das deutſche Zentral- 
Komite hat bis heute eine Einnahme von 3,999,075 Thlr. gehabt, 
wovon 850,000 Thlr. der deutſchen Wilhelmsſtiftung angehö en. — 
Wie der Staatsminiſter Delbrück, ſo iſt nun auch der Fürſt Bismarck 
in Folge einer Erkältung geöthigt das Zimmer zu hüten; auch 
bier wird der Grund in dem ungeſunden Aufenthalte geſucht, 
den das Abgeordnetenhaus gewährt. Die Erkrankung der beiden 
hohen Reichsbeamten hat denn auch bereits zu bautechniſchen 
Unterſuchungen über Abſtellung der Mängel geführt, es iſt in⸗ 
deſſen wenig Ausſicht vorhanden, eine Aenderung vornehmen zu 
können. Ein Ausbau eines der beiden Häuſer des Landtages 
behufs proviforiicher Aufnahme des Reichstages iſt in Ausſicht 
genommen und wird vielleicht ſchon bis zur Herbſtſeſſion in 
Ausführung gebracht. — Obſchon für die Einzugsfeierlichkeiten 
unſerer Truppen noch keinerlei Beſtimmungen getroffen ſind, 
een doch ſchon die Hotelbeſitzer, vornehmlich Unter den 

inden, insgeſammt über ihre Räumlichkeiten verfügt. Aus 
Wien iſt kürzlich an ſie die Frage gerichtet worden, ob ſie zur 
Aufnahme von elwa 5—700 Gäſten, welche ein Extrazug zu 
dieſen Feſtivitäten nach Berlin führt, die erforderlichen Räume 
in ſichere Ausſicht ſtellen könnten. Der Beſcheid lautete ver⸗ 
neinend, und iſt der Frageſteller an verſchiedene Hauseigenthü⸗ 
mer und Familien gewieſen worden, mit denen auch die Unter⸗ 
handlungen bereits im Gange ſind. Wie verlautet, hat man 
übrigens jetzt an maßgebender Stelle den Entihluß gefaßt, mit 
den Einzugsfeierlichkeiten die Feier der Enthüllung des Denk⸗ 
mals Friedrich Wilhelms III. und zwar als Schlußakt zu ver⸗ 
binden. Im Luſtgarten werden daher alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um dieſe Abſicht zur Ausführung zu bringen. — In 
einigen Stadttheilen haben die Nachtwächter Strike gemacht, 
indem ſie erklären, die Häuſer nicht mehr für die bisherige 
Vergütung (gewöhnlich 2 Thlr. für die Thür) ſchließen zu 
wollen, weil Alles ſo theuer geworden ſei. Das Schließen der 
Hausthüren um 10 und 11 Uhr durch die Wächter beruht auf 
einem Privatabkommen; für das ſpätere Oeffnen der Thür an 
Perſonen, welche keinen Hausſchlüſſel bei ſich haben, wird bes 
kanntlich beſonders bezahlt. 

— Für den Fall, daß die Situation in Frankreich ſich 
beruhigen und die Seſſion des Reichstages nicht allzusehr ſich 
ausdehnen ſollte, iſt, wie hieſige Blätter meiden, eine kurze 
außerordentliche Seſſion des Landtages in Ausfiht 


enommen, um einen Nachtragsetat für den preußiſchen Staat 
eſtzuſteuen, in weichem mit Rüctſicht auf die vorjahrigen Er⸗ 


ſparniſſe für einige Bedürfniſſe Sorge getragen werden ſoll, die 
bisher zurückgeſtellt waren. 
Da die ganze dritte deutſche Armee (zu welcher bekannt⸗ 


Bourbonen und Orleans. 

Die franzöſiſchen Bourbonen der Gegenwart bieten der ge⸗ 
nealogiſchen „Forſchung“ keinerl'i Schwierigkeiten dar. Der leßt⸗ 
regierende Bourbon war Karl X. (geb. 1757, + 1836), der 
vierte Sohn des Dauphin (des Sohnes Ludwigs XV.), der Bru⸗ 
der der Könige Ludwig XVI. und Ladwig XVIII. bis zu feiner 
Thronerhebunz führte er den Titel Graf von Artois. Er ver 
mählte ſich 1773 mit Maria Thereſia von Savoyen und zeugte 
mit dier zwei Söhne, die Herzoge von Angouldme und von 
Berry. Er war ein guter Cyriſt und ein noch beſſerer Jäger. 
Heine ſah den Monarchen aus dem Fenſter von Uraka's Hexen⸗ 
neſt in der Vollmondnacht vor St. Johannis durch den Geiſter⸗ 
hohlweg reiten: 

„Jäger aus verſchied'nen Zonen 

Und aus gar verſchied'nen Zeiten; 
Niben Nimrod von Aflyrien 

Ritt zum Beiſpiel Kari der Zehnte.“ 

Daß Karl der Zehnte auf dem Throne feiner Väter und 
Brüder wenig Freude erlebte, daß er die Thorheit bezing, ſich 
im gefahrvollſten Augenblicke auf das eiſerne Riaktionsminiſte⸗ 
rium Palikao — ich wollte ſagen Polignac — zu ſtützen und in 
drei Tagen, vom 27. bis 29. Juli 1830, feine königliche Herr⸗ 
lichkeit in Trümmer fallen ſah, iſt bekannt. 

Sein älteſter Sohn, der Herzog von Angoulème (geb. 
1775, + 1844), vermählte ſich 1799 mit feiner Couſine Maria 
Thereſin, der Tochter Ludwiſ's XVI., die man wegen ihrer rüh⸗ 
renden Anhänglichkeit an Ludwig XVIII. die „moderne Antie 

one“ genannt hat. Die Ehe blieb kinderlos. Im Jahre 1830 
batte bereits Angouleme feine Rechte auf den Sohn ſeines jün⸗ 
geren Bruders, den Herzog von Bordeaux, übertragen. 

Dieſer jüngere Bruder war der Herzog von Berry (geb. 
1778), der ſich im Jahre 1816 mit der Prinzeifin Karoline von 
Neapel vermählte und am 13. Februar 1820 von Louvel ermor⸗ 
det wurde. Nach ſeinem Tode gebar ſeine Frau am 29. Sep⸗ 
tember 1820 einen Sohn, welcher den Titel Herzog von Bor⸗ 
deaux und Graf von Cham bord führt; den letzteren von dem 
Schloſſe Chambord, welches ihm durch Nationalſubſkriptlon ges 
ſchenkt wurde. Chambord hat fich 1846 mit der älteſten Toch 
ter dez Herzogs von Modena, Maria Thereſia Beatrix Gaetana, 
vermählt; auch dieſe Ehe it kinderlos geblieben. Die ältere 
Linie der franzöſiſchen Bourbonen wird alſo, nach menſchlicher. 
Berechnung, mit Chambord ausſterben. Seine politiſche Thätig ⸗ 
keit hat ungefähr dieſelbe Bedeutung für Frankreich, wie die des 
Herzons von Auguſtenburg für die Elbherzogthümer; fie ber 
ſchränkt ſich auf den Empfang von Lovyalitäts⸗Deputationen und 
die Verſicherung unwandelbarer Liebe zum Vaterlan de. 

Die Gefahr des Ausſterbens iſt bei der anne Linie, den 
Orlea s, ausgeſchloſſen; dafür hat Ludwig Philipp in feiner 
lücklichen und fruchtbaren Ehe mit Marie Amelie geſorgt. 
udwig Philipp zeugte fünf kräftige, talentvolle Söhne, welche 
bis auf den älteften noch alleſammt am Leben find und ſich der 


lich auch das 5. Armeecorps gehört), 280,000 Mann ſtark, auf 
dem Rückmarſch über Ludwigshafen kommen wird, ſo 
wurde dort, um dieſelbe ſpeiſen zu konnen, auf Staatskoſten mit 
Aufwand von 8000 Thlrn. eine große Küche und Speticanftalt 
gebaut, welche alle zwei Stunden die Nahrung für 1000 Mann 
liefern kann. Eine Dampfmaſchine von 15 Pferdekraft beſorgt 
die groben Arbeiten; es find 9 Keſſel aufgeſtellt, darunter zwei 
Fleiſchkeſſel von je 1300 Liter Gehalt. 

— Ueber den am 3. April ſtattgehabten Einzug der 
badiſchen Truppen in Karlsruhe wird der „Wir. Ztg.“ 
unterm 4. April von dort geſchrieben: 

„Ein Leben, fo bunt und bewegt wie geſtern, hat die Reſidenz Karld- 
ruhe wohl ſeit vielen Jahrzehnten nicht in ihren Mauern geſehen. Seit dem 
früheſten Morgen ſtrömten Tausende und Tauſende herbei, um der von dem 
ame abzuhaltenden großen Revue in der Nahe der Stadt und dem 
feſtlichen Einzuge der Truppen anzuwohnen, ſowie ihre lange nicht geſehenen 
Angehörigen, Söhne und Brüder zu begrüßen. Nach der um 10 Uhr be» 
gonnenen großen Parade nahm gegen 12 Uhr der Einmarſch der Truppen 
durch das Mühlburger Thor feinen Anfang. Eröffnet wurde er von dem 
Prinzen Wilhelm als Kommandeur der 1. Infauter 2 er wurde am 
Mühldurger Thor von dem Gemeinderath und dem emelndeausſchuß bes 
willkommnet. Das zur grünen Ehren 1105 umgeſchaffene und ſchön deko⸗ 
rirte Thor trug die Hauptinſchrift: „Willkommen deutſche Sitger!“ Das 
nun folgende Schauſpiel war ein wirklich großartiges und impoſantes: mit⸗ 
ten durch eine ungeheure Menſchenmenge, welche fortwährend in donnernde 
Jubelrufe ausbrach, durch mit Feſtons verbundene Wimpel tragende Maſten, 
ur Seite die aufs Reichſte beflaggten Häuſer, der faft endloſe Zug von 13 

ataillonen, 3 Kavallerieregimentern, 10 Batterien, den Pionieren, der Sa⸗ 
nitätskompagnte und ein nicht endenwollender Train, im Ganzen ungefähr 
15,000 Mann. An der Spitze des dritten Dragonerregiments ritt der Groß⸗ 
herzog mit feiner Suite und im Geleite der Generale von Werder und von 
Glümer. Ihnen folgten ta vierſpännigen Galawagen die großherzogliche 
Familie und Prinzeſſin Wilhelm. Wie auf alle Truppen ſich ein —— 
von Kränzen und Blumenfträußen ergoß, fo wurden vor Allem General von 
Werder und Prinz Wilhelm bedacht. Die Ordonnanzen des Erſteren konn⸗ 
ten kaum die Spenden bewältigen, Prinz Wilhelm hatte ſeinen Degen bis 
zur Spitze voll Lorbeerkräaze. Der Einzug und Durchmarſch der Truppen 
dauerte etwa 2½ Stunden, Die nicht hier garniſonirten verließen in ver 
ſchiedenen Richtungen die Stadt wieder und kehrten in die Kantonnements 
der Ungegend zurück. Das Wetter war dem feſtlichen Einzuge noch günftig 
worden. Nachmilin 8 war Cour bei dem Großherzog, dann Tafel für das 
fiziercorps. Den Toaſt auf die badiſchen Truppen brachte der Großherzog 
aus, General v. Werder toaſtirte auf den hohen Baitgeber und die groß⸗ 
at Familie. Abends waren nicht wenige Gebäude illuminirt, zum 
heil ſehr brillant. : 

— Unter dem gebildeten Theile der hieſigen kathollſchen 
Bevölkerung, ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Bonn, 
erregt es ein peinliches Aufſehen, daß die Profeſſoren Hilgers, 
Langen und Reuſch in Folge der wegen des Unfehlbarkeits⸗ 
dogma's über fie verhängten Suspenſion ſeit dem 31. März 
ihre prieſterlichen Funktionen eingeſtellt haben. Gleichzeitig er⸗ 
fährt man, daß alle jenes Dogma nicht annehmenden Laien von 
der Ofter- Kommunion ausgeſchloſſen werden ſollen. Allgemein 
wird darum bereits unter den Altkathollken der Wunſch geäußert, 
daß, falls Döllingerd Vorſchlag von den Biſchöfen zurück gewieſen 
wird, * kirchlichen Konſtitution unter einem der treugebliebenen 
Biſchöfe geſchritten werden möge. Alsdann wird auch die Zeit 
gekommen ſein, auf gerichtlichem Wege Kirchen und kirchliches 
— ni 0 5 ee biſchöflichen 

ehörden zurückzufordern. w Vorſchlag inge 
2 & bifchofe 1 erufenden Ro 2 
3 ſeine Anſicht über die Infallibilität vertheidigen zu 
wollen.) 

— Aus dem Bundesrathe berichtet die „C. S.“: Ueber 


rüſtigſten Geſundheit erfreuen. Der älteſte Sohn Ludwig 
Philipps, Ferdinand Herzog von Orleans, wurde am 3. Sep⸗ 
tember 1810 geboren. Dieſer Prinz, der ſich durch feltene Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes und des Herzens eine Popularität erworben 
hatte, wie ſie ſeit Heinrich IV. kein 1 N des franzöſiſchen 
Herrſcherhauſes beſaß, verunglückte elendiglich am 12. Juli 1842 
bei Neuilly. Seine Pferde gingen durch, er wurde aus dem 
Wagen gej'eudert und getödtet. Im Jahre 1837 hatte er ſich 
mit der geiſtvollen und edlen Prinzeſſin Helene von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ( 1858) vermählt. Die aus dieſer Ehe hervorge⸗ 
gangenen Söhne ſind: Ludwig Philipp Graf von Paris 
(geb. 24. Auguſt 1838), der alſo jetzt das Haupt der Orleans 
und der Prätendent der franzöfiihen Königskrone iſt, und 
Robert Herzog von Chartres (geb. 9. November 1840). Die 
beiden Prinzen, welche jetzt in das kräftigſte Mannesalter treten, 
haben ſich bisher vom politiſchen Leben ziemlich ferngehalten. 
Sie follen eine vortreffliche Erziehung genoſſen haben und gelten 
als gebildete und vernünftige Menschen, Die Mußeſtunden 
des Exils haben fie dazu benützt, ſich die Welt anzuſehen 

Der zweite Sohn Ludwig Pbilipps iſt Ludwig Herzog von 
Nemours (geb. 25. Oktober 1814), der, zum König der 
Belgier gewählt, dieſe Wahl ablehnte und nach dem Tode eines 
Bruders zum präjumtiven Regenten ernannt wurde. Er nahm 
an den Feldzügen in Algier Theil und ſoll ein guter Soldat 
ſein. Im Jahre 1840 vermählte er ſich mit der Herzogin 
Victoria Auguſte Antoinette von Coburg (+ 1857), welche ihm 
‚bei Söhne, den Grafen von Eu (geb. 28 April 1842) und 

en Herzog von Alengon (geb. 12. Juli 1844), ſowie zwei 
Töchter ſchenkte. 

Der dritte Sohn Ludwig Philipps iſt Franz Prinz von 
Joinville (geb. 14. Oktober 1818), der ſich als Marines 
Offizier den Ruf der Umſicht und Tapferkeit erworben hat. Als 
die Februar⸗Revolution ausbrach, war Joinville an der Spitze 
erheblicher maritimer Streitkräfte in Algier mit ſeinem Bruder 
Aumale. Joinville beſaß das Vertrauen ſeiner Mannſchaften 
und hätte der Republik Schwierigkeiten bereiten können; er 
beugte ſich aber dem Willen der Nation und übergab ſein 
Kommando den Händen der republikaniſchen Behörden; vielleicht 
ſchreibt ſich Boden die große Beliebtheit, deren ſich Joinville noch 
heute in Frankreich erfreut. Er vermählte fh im Jahre 1843 
in Rio Janeiro mit der Schweſter des Kaiſers Dom Pedro II. 
von Braſilien, Prinzeſſin Francesca de Braganza, und hat eine 
ei einen Sohn, den Herzog von Penthièvre 
(geb. . 

Am meiſten hat man in letzter Zeit von den beiden jüngſten 
Söhnen Ludwig Philipps geſprochen, von Heinrich Herzog von 
Aumale und Anton Herzog von Montpenſier. 

Aumale iſt am 16. Januar 1822 geboren. Er hat gute 
Studien gemacht und beſitzt bedeutende militäriſche und ge⸗ 
ſchichtliche Kenntniſſe. Sein Abſchied aus Algier, das er na 
dem Sturze der Juli⸗Monarchie mit einem würdevollen Lebe⸗ 
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den . Elſaß und Lothringen betreffend, referirt 
in dem Verfaſſungsausſchuß des Bundesraths der württember⸗ 
giſche Bevollmächtigte, Herr v. Mittnacht. Seitens des Bun⸗ 
deskanzleramts erläuterte Geh. Ober⸗Regierungsrath Eck den 
Entwurf, aber der noch vielfach berathen werden dürfte, ehe er 
auch nur bis an den Bundesrath gelangt. — Dem Bundesrath iſt 
vom Präſidium der Entwurf eines Geſetzes über das Poſtweſen 
des deutſchen Reiches zugegangen. Der Entwurf zerfällt in 8 
Abſchnitte mit 54 Ss. In Baiern und Württemberg bleibt 
zwar ein beſonderes Landespoſtweſen beſtehen, indeſſen übt nach 
den bairiſchen Verträgen vom 23. reſp. 25. November 1870 
der Bund auch für dieſes Königreich die Geſetzgebung über die 
Vorrechte der Poſt zum Publikum aus. Dieſes Reichsgeſetz 
ſoll zum 1. Januar 1872 in Kraft treten. — Ebenſo wird 
der Bundesrath ſich auch mit einem Geſetze über das Poſttax⸗ 
weſen für das Reich zu beſchäftigen haben. 

— Der Präſident der Hofkammer der königl. Bamilien- 
güter, Frhr. v. Schwarzkoppen, hat auf ſein Anſuchen wegen 
Geſundheitsrückſichten den Abſchied zum 1. April erhalten. 

— Aus Krefeld iſt nachſtehendes Telegramm an den 
Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger abgeſandt worden: | 


Den Vorkämpfer je die Freiheit der Fatholifchen Kirche, den Mann 
der Wiſſenſchaft, der Wahrheit und des unbezwungenen Muthes beglück⸗ 


wünſchen Geſinnungsgenoſſen Krefelds.“ - 

— Die „SKreuzz.* ſchreibl: Der nordamerikaniſche Geſandte 
Georg Bancroft, welcher am 28. Auguſt 1867 ſeine Antritts⸗ 
Audienz hatte, will zu Anfang Oktober Berlin verlaſſen, mit 
ſeiner Gemahlin während der Wintermonate Aufenthalt in Rom 
und Florenz nehmen und dann im Frühjahr nach Amerika zu⸗ 
rückkehren. ; 

— In Hofkreiſen war vor einiger Zeit von einer Reiſe der 
Kronprinzeſſin im Laufe biefed Frühjahrs an den Londoner Hof 
die Rede, die betreffenden Gerüchte find indeſſen jetzt verſtummtz 
dagegen hört man, daß der Kronprinz im Flühjahr wieder na 
Karlsbad zu gehen und mit ſeiner Famille im Laufe des Som⸗ 
mers die Reiſe in die Schweiz zu machen gedenkt, welche er an ⸗ 
zutreten im Begriffe ſtand, als der Krieg ausbrach. 4 

— Die durch den Tod des Geheimen Rathes Horn in der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen erledigte 
Stelle iſt dem Geh. Medizinalrath Dr. Quincke verliehen 
worden. Die Deputation iſt die höchſte techniſch⸗berathende Ber 
horde in Medizinal⸗Angelegenheiten. 

— Ueber das Befinden des Prinzen Albrecht (Vater) iſt 
heute folgendes Bulletin ausgegeben: 

Albrechtsberg, 6. April, 10%, Uhr Vormittage. Das Befinden 
Sr. Königl. Hohelt des Prinzen Albrecht iſt durchaus befriedigend. Die 
Operattonswunden am Auge find zur Heilung gebracht. Der beabfichtigte 
Erfolg der Operation bat der Erhaltung des Sehvermögens iſt erreicht 
und beſſert ſich die Sehkraft von Tag zu Tag. Bet der eintretenden Ger 
neſung Sr. Königl. Hohelt werden Bulletins regelmäßig nicht mehr ver⸗ 
oͤffentlicht. Dr. Waldau. Dr. Thomas. 


— Ein franzöſiſcher Oberſt hat im Auftrage des franzs⸗ | 
r⸗ 


ſiſchen Kriegsminiſters von dem ſchwelzeriſchen Bundes rath die 
Waffen de 1 1. 2 A 

a it, | 

3 der betreffenden Konvention hat dieſelbe eiſt nach Zahlung 

der der Schweiz erwachſenen Koſten zu erfolgen. Daher wurde 

das Verlangen abſchlägig beſchieden. 


wohlruf an die Armee freiwillig verließ, erwarb ihm die Sym⸗ 
pathien aller Parteien und die Hochachtung der entſchieden 
Gegner ſeiner Familie. In ſeiner Ehe mit Maria Karolina 
Auguſta, der Tochter des Prinzen von Salerno, wurden ihm 
zwei Söhne geboren: der Prinz von Condé (1845) und der 
Herzog von Guiſe (1854). Die allgemeine Aufmerkſamkeit 
lenkte Aumale wieder auf ſich durch Veröffentlichung ſeines 
Briefes über die Geſchichte Frankreichs“, welcher durch eine 
Rede des Prinzen Napoleon provocirt wurde. Prinz Napoleon 
— „wenn worte die leut ſchlügen, jo wär er ein dapffer man“, 
ſagte Luther — hatte im April 1861 über die Orleans im 
Senate weidlich geſchimpft; Aumale antwortete darauf mit einer 

geharniſchten Streitſchrift, in welcher er die Bonapartes, und 
namentlich den Kaiſer und ſeinen wohlbeleibten Vetter, nach 

allen Regeln der Kunſt zerpflückte. Die Schrift ſchloß mit 
einer ganz perſönlichen, an die Adreſſe des vr gerichteten 
Herausforderung. „Sie werden ſich Ihlagen,* hieß es damals 

in allen Blättern; man hatte ſogar ſchon auf dem Boden der 
neutralen 1 0 den Paufplag feſtgeſtellt. Prinz Napoleon 
ſchlug fi allerdings — aber ſeitwärls in die Büſche. Sein 
Wiſſensdrang führte ihn juſt um dieſe Zeit nach Spitzbergen. 

Der jüngſte (fünfte) Sohn des Bürgerkönigs, Mont⸗ 
penſier (geboren 31. Juli 1824), der nach dem Sturze der 
Juli⸗Monarchie in der Heimath ſeiner Frau, einer Schweſter 
der früheren Königin Iſabella IL von Spanien, ſich eine 
neue Heimath begründete, iſt als Prätendent auf die ſpaniſche 
Krone eine politiſche Figur geworden. Eine der letzten tes 
rungsthaten der Königin mit der Keuſchheitsroſe war die Ver⸗ 
bannung ihres Schwagers, die ihn natürlich in Spanien po⸗ | 
pulär machte. Montpenſier hat vier Töchter, die einige achtzig 
Taufnamen führen. 

Dies ſind die Orleans. . 

Es leben demnach vier Söhne Ludwig Philipp's: Ne⸗ 
mours, Joinville, Aumale und Montpenſier, dann fieben Enkel: 
Grof von Paris, Chartres, Eu, Alengon, Penthidvore, Condé 
und Guiſe. e 


Beiträge zu J. S. Tauber's „Voeten find 
Tropheten!“ 


Napoleon nach Chiflehurſt. 
Und er ſchlug ſich ſeit rärts in die ale, — 
„Der e“, Seume. 
St. Cloud und Meudon. 

Die Mauern liegen nieder, die Hallen ſind zerſtört, 

Noch eine hohe Bäule zeugt von verſchwundner Pracht, 

Auch dleſe, ſchon geborſten, kann ftürzen über Nacht. 
8 Uhland, des Sängers Fluch. 

„A Berlin! à Berlin!“ 


Geduld erlerne! Chamiſſo, Sala y © 

amifio, Sala ö 
Die Wacht am Apel 5 . 

— ſo könnte doch noch einſt ein deutſcher Dichter den vaterländiſchen 
J. L. Jahn. 


Heerbann begeiſtern und Siege erſingen! 


8 


| 
| 


—— ———— — — 


— Die militäriſchen Ko . welche jetzt täg ⸗ 
lich bei dem Kaiſer Statt finden und an denen die Strategen 
der Verſailler Hauptquartiere Theil nehmen, beziehen ſich nach 
der „Trib“ zugehenden Verſicherungen auf Diöpofittonen über 
das Verhalten der deutſchen Streitkräfte in Frankreich angeſichts 
des dort wüthenden Bürgerktieges. Es tft ein ganz delailllirter 
Plan feſtgeſtellt worden, deſſen Ausführung von beſtimmten 
Eventualitäten abhängig war Die neueſten Depeſchen haben 
in Regierungskreiſen die Anſicht hervorgerufen, daß ein weiteres 
Einſchreiten der deutſchen Streitkräfte nicht erforderli y fein werde. 
Auch General v. Werder iſt bier eingetroffen. 

— Dem General der Infanterie und Präſes der Ober⸗Militär⸗Exami- 
nations-Kommiſſion v. Holleben iſt bei Veranlaſſung feines 50jährigen 
Dienftjubiläiums am 5. März d. J. die Doktorwürde von der philoſophi⸗ 
ſchen Fahultät der Friedrich Wilyelmd-Univerfität zu Berlin verliehen wor 
den, und, wie das „Militär⸗Wochenbl.“ meldet, hat der Kaiſer die Ge⸗ 
Fe zur Annahme derſelben mittelſt Kabinets-Ordre vom 21. März 

13 


— An ſämmtliche Truppen der deutſchen Armee, ſowohl Kombattan- 
ten als Nichtkombattanten, wird vom Kaiſer eine Denkmünze zur Erin⸗ 
nerung an den Feldzug von 1870/71, aus eroberten bronzenen Kanonen⸗ 
röhren gefertigt, verliezen werden. Den Gürften der Einzelſtaaten ſoll es 
edoch überlaſſen bleiben, ihren reſp. Heeresthellen außerdem noch eine beſon⸗ 

Denkmünze zu verleihen. 

— Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: Mehrere Chefs der reichs unmittelbar 

weſenen, jetzt mediatiſtrten Fürſten⸗ und Grafenhäuſer hatten vor 
resfriſt Sr. M. dem Könige a ideen Befürchtungen Ausdruck 
eben, daß durch die damals dem Landtage gemachten Vorlagen, nament- 
durch die Entwürfe zur Kreisordnung und zum Unterrichtsgeſetz, ſowie 
den veröffentlichten Entwurf zur norbdeutfgen Prozeßordaung in die 
bundes rechtlichen Prätogative der Staudesterren eingegriffen werde, obwohl 
die Aufrechterhaltung derſelben durch eine nach den Exeigniſſen von 1866 
ebene Erklärung in Ausficht geſtellt war. Se. M. der König haden im 
zemder v. 3. von Verſailles aus unter Gegenzeichnung der Miniſter ge⸗ 
antwortet, daß die Staatsregierung fortan auf die geeignete und thunliche 
chtigung der Ausnahmeſtellung Bedacht nehmen werde, ſoweit nicht das 
Staateintereſſe ein anderes gebiete. — Daß die ſtandes herrlichen Rechte 
nicht unter allen Wandelungen des Slaatslebens in allen Einzelheiten un⸗ 
wandeldar bleiben können, dem verſchlleßt man ſich auch nicht — foweit 
wir wiſſen — in den Kreiſen der Betheilleten. Man hegt dort aber jetzt, 
in Bolge des Allerzöchſten Schreibens, die Hoffnung, daz die im Laufe der 
eit noͤthig werdenden Umwandlungen dieſer Rechte sicht mehr vorgenom- 
men werden, ohne daß man verſucht hat, im Wege gütlicher Verhandlung 
die Bufimmung der Berechtigten zu ertoirken und daß man ihnen gegenüber 
eingedenk der ihnen einſt erthellten k. Verheißungen und völkerrechtlichen 
Aranticen, das Nothrecht des Staates nur ſoweit in Anwendung bringe, 
als wirkliche Nothſtände vorhanden find, für deren Beſelnigung kein ande 

Ausweg geblieben iſt. 

— Tas Reglement für die Prüfungen der Schulamtskandidaten 

das höhere Lehrfach enthält in den über die Nachprüfung handeln⸗ 

n Paragraphen keine Beſtimmung darüber, wie oft ein Kandi at für 
Nachprüfung zugelaſſen werden kann. In Berückſichtigung der tdatſächlic en 
mmniſſe iſt den wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſfionen nun die 
aniß ertheilt, nes zweimal verſuchter Nachprüfung jede weitere An- 
meldung deſſelben Kandidaten zurückzuweiſen, alls fie nicht von der betzcf- 
fenden Berwallungs- Schulbehörde empfohlen wird. 
Braunsberg, 24. März. Alle Lehrer des hiefigen Gym ⸗ 
Nafiums, den Direktor Dr. Braun und den Religionslehrer Dr. 
ollmann mit ein begriffen, haben zur Zeit ben Proleſt gegen 
die vatlkaniſchen Beſchlüſſe vom 18. Juli 1870, inſonderheit 
gegen des Papſtes Unfehlbarkeit, unterzeichnet. Die Herren 


mochten glauben, das um fo eher zu können, als notoriſch in 
Be Diözeſe der Unfehlbarkeitsglaube gar keinen Boden hat, 

* Biſchof Dr. Philippus Krementz in Rom auch bezeugte. 
Der Biſchof forderte jedoch das Provinzial Schulkollegium in 
Königsberg und, von dieſer Behörde abgewirſen, das Königliche 


D an, bei Guis sin Haiti Het 
ort reitet, bei Gott! ein ſta er Held. 
ö . Uhland, Taillefer. 
Straßdurg. 


Viel tauſend Kugeln ſchon von Zentuers Laft 5 
Sind in die Stadt geſchleudert, Kirchen liegen zertrümmert — 
Schiller, Die Jungfrau von Oceans. 
Jules Favre in Ferrières. 
Er war ein ſtolz verdrießlich ſchwerer Narr 
Und wußte nie zu enden — 
(in Verſailles) diesmal aber weiß er g. 
Schiller, Jungfrau von Orleans. 
Napoleon III., Graf von Chambord, Graf von Parise. 
Aus leichten Wünſchen bauen ſie ſich Throne, 
Und nicht im Raume liegt ihr harmlos Reich. Ibid. 
Offiztelle Depeſche vom Kriegs ſchanplatz. 
1 t es, d Wahrheit ſpricht. 
e e e ie Jungfrau von Orleans. 


An Frankreichs Volk. 


Euch treibt die Ehrfurcht, der gemeine Neid. Ibid. 
Amiens. Orleans. 
So weit, als er, drang noch kein feindlich Schwert, 5 
Seine Grabſchrift fei der Ort, wo man ihn findet. Ibid. 
8 — Kaiſer. kostet 
Es hat auch Schwelß un ut genug gekoſtet, 0 
aut d Krone kam 181 5115 Haupt! Ibid. 
Nur, wenn ſie reif it, fällt des Schickſalg Feucht. Abid. 
Nicht glauben würd' ich's einer ganzen Welt, 3 
Hätt' ich's nicht ſelbſt Sale mit meinen Augen. Ibid. 
2 19 Tide Drefie : 
Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbft vergebens. Ibid. 
John Bull. 
Ein güt'ger Herr thut feine Pforten auf . 
Für alle Gäſte, keinen ſchließt er aus. Ibid. 


Baron Stoffel. 
Dein Orakel zu verkünden, 
Warum warfeſt du mich hin 
In die Stadt der ewig Blinden 
Mit dem aufgeſchloſſnen Sien? 
Schiller, Kaſſandra. 
John Bull an Moltke und Roon. 
In diefer Kunſt möcht ich mad profitlren, 
Denn heutzutage wirkt das viel. 
Gocthe, Fauſt. 


Eugene; plebiscite du 8. mai. 
Dis Lebeng Mat blüht einmal und nicht wieder, 


Mir hat er a geblüht. Refgnatt 
Schiller, Reſignation. 
Landwehrmanns Weihnachtsbaum in den Faufgraben 1870. 
Das iſt ein Scherz, ein heitres Spiel, ein Feſt, 
Das er ſich ſelbſt und feinem Herzen giebt, 
Sich eine ſchuldlos reine Welt zu gründen 
In dieſer rauh barbar'ſchen Wirklichkeit. 
Der, Jungfrau von Orleans. 
Döllinger 


Ein beſcheidener a — = Wie des Papſtes wird geahn⸗ 
w d, und ſchändet w omie. 

ie Vatermord, und ſchändet wie Ble, uttan dee Sibalmbe 
Franzöſiſche Gefangene. 
Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum iſt die Welt jo groß. 


det 


Goethe. 


8 
Kultusminiſtertum in Berlin zur Maß regelung der Proteſtiren⸗ 
den auf. Die Entſcheidung auch der bötften Unterrichtsbehörde 
fiel natürlich gegen den Biſchof aus. Darauf inſinuirte man 
di den dem Religionslehrer Dr. Wollmann einen Hirten» 
brief vor den Schülern zu verleſen, in welchem die päpſtliche 
Unfehlbarkeit beſprochen und als Glaubenslehre der AN bes 
handelt war. Wollmann wies dieſes Anfinnen ab. Zuletzt 
wurde ihm aufgegeben, wenigſtens einige Stellen aus dem Hirten 
briefe zu nalen mit dem Bemerken, daß, wenn auch dieſes 
nicht geſchehe, über die Kirche der Anſtalt das Interdikt werde 
verhängt werden. Wollmann ſuchte einzelne unverfängliche Stel⸗ 
len und ließ durch Vermittelung des Direktors bei der vorge ⸗ 
ſetzten Staalsbezoͤrde in Königsberg anfragen, ob der Vorleſung 
derſelben ſtaatlicherſeits nichts entgegenſtehe. Als unverfänglich 
wurde die Verleſung der angezeigten Stellen geſtattet, was denn 
auch geſchehen iſt. Kirchliche Zenſuren find bis jetzt noch über 
net 5 5 Kg ſelbſt nicht über den Religionslehrer, ver⸗ 
ngt._ (Br. Ztg.) 

Hannover, 3. April. Geſtern hielten die hieſigen Laſ⸗ 
ſalleaner eine Verſammlung ab, um der pariſer Kom⸗ 
mune ihre Sympathien in einer langen, ſchwülſtigen Adreſſe 
u votiren, nachdem die letztere von einem Schloſſergeſellen 
rohme in einem zweiſtündigen konfuſen Vortrage befürwortet 


worden war. Eine Stimme in der Verſammlung ſtellte zu 
dem Wunſche 8 Einführung der Sozialrepublik das Amen⸗ 
dement auf — Wiedereinſetzung des Königs Georg! 


Metz, 1. April. Wie dem Maire von Straßburg, Herrn Emil Küß, 
fo ſollte auch dem Bürgermelfter der nächſtwichtigen der dem deutſchen 
Vaterlande wiedergegebenen Städte nicht vergönnt fein, die Wiedervereinigung 
von Elſaß und Deutſch⸗Lothringen mit dem deulſchen Reiche zu überleben. Am 
26. März ftarb, 72 Jahre alt, Herr Felix Marschal, am 15. Auguſt 1865 
vom Kaiſer Napoleon zum Maire von Metz ernannt, ein Mann, welcher 
nicht nur als berühmter Arzt das Vertrauen feiner Mitglieder in reichem 
Maße genoß, ſondern auch als Bürgermeiſter in den Drangſalen der letzten 
Zeit auf feinem Poſten geblieben, der nicht nur die Intereſſen ſeiner Stadt⸗ 
befohlenen treu gewahrt hatte, ſondern auch der neuen deutſchen Verwaltung 
mit feinen reichen Erfahrungen thätig zur Hand gegangen war. (Dr. J.) 


Oeſterreich. 

Wien, 4. April. Graf Beuſt hat den deutſchen Reichs- 
kanzler zu ſeiner Erhebung in den Fürſtenſtand in einem 
Schreiben beglückwünſcht, welches eben ſo herzlich, wie geiſtvoll 
und würdig gefaßt fein ſoll. Morgen Abends geht derſelbe, um 
das Oſterfeſt mit ſeiner Familie zu verleben, auf 8 Tage nach 
Vevey am Genfer See. Seine gewöhnliche Badereiſe nach Gaſtein 
tritt er, um ſpäter für die Delegationen verfügbar zu ſein, 
ftatt wie ſonſt im Juli oder im Auzuſt, diesmal ſchon im Monat 


Mai an. 
Belgien. 
Brüſſel, 3. April. Rouher wollte dem Herrn Thiers 


die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Das „Echo du Parlement“ 


bringt heut einen langen Beief des ehemaligen Staatsministers 
an den Chef der Exekutiv gewalt, in dem er alle Angaben deſſel⸗ 
ben in der Nationalverſammlung über ſeine Verhaftung als eben 
ſo viele Unwahrheiten bezeichnet. Ganz beſonders legt er den 
Ton darauf, daß Herr Thiers ſich eine doppelte Unwahrheit zu 
Schulden kommen ließ, in dem er behauptete, er habe ihn für 
die „rückſichtsvolle Behandlung“, die er 


einfältig geweſen es zu thun, als es einfältig von Ihnen iſt, es 
zu behaupten“ — und indem er der Aſſemblée erzählte, Herr 
Rouher habe ſein Ehrenwort gegeben, ſich von den Wirren in Frank⸗ 
reich fern zu halten. „Sie haben mir allerdings zugemuthet, 
dies 8 verſprechen, aber ich habe dieſer beleidigenden Zumuthung 
das Stillſchweigen der Verachtung entgegengeſetzt.“ 


Frankreich. 


Paris, 5. April. Die letzten Nachrichten aus Paris reichen 
bis zum 5. April Morgens und melden die Verhaftung 
des Erzbiſchofs von Paris. Was zu dieſer Maßregel 
Anlaß gegeben, iſt unbekannt. Dagegen kennt man die Gründe, 
weshalb man Aſſy verhaftet hat. Die Kommune hat nämlich 
in Erfahrung gebracht, d. h. die Beweife gefunden, daß Aſſy 
ſeiner Zeit wirklich Geld von Rouher erhalten, um zum Schaden 
Schneiders die Arbeiter im Creuzot aufzuwiegeln. Man fügt 
hinzu, daß man außerdem herausgebracht, daß Aſſy feine Bezie⸗ 
hungen zu den Bonapartiſten keineswegs abgebrochen habe. Bei 
dieſer ganzen Affatre darf man übrigens nicht außer Acht laſſen, 
daß ein Theil der Führer der internationalen Arbeiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft längere Zeit mit dem Bonapartismus auf ſehr gutem 
Fuße ſtand und daß ſogar bis kurz vor Ausbruch des Krieges 
deutſche Mitglieder dieſer Geſellſchaft ganz offen ihren Imperia⸗ 
lismus zur Schau trugen. Was die Kommune ſelbſt anbelangt, 
jo iſt es mit ihrer Herrſchaft fo ziemlich zu Ende. Die Nieder ⸗ 
lagen der letzten drei Tage haben nämlich die Anhänger des 
Stadthauſes vollſtändig demoraliſirt. Ein großer Theil der 
Nationalgarden befindet ſich zwar noch außerhalb Paris, aber 
fie wurden überall derart zugerichtet, daß alle Ausſicht vorhan⸗ 
den iſt, daß der Kampf von keiner ſehr langen Dauer mehr 
ſein und Alles wohl in den nächſten Tagen ſein Ende gefunden 
haben wird. Der Pöbel nimmt doch immer Partei für die 
Kommune, und die Nationalgarden, welche am 3. nach Paris 
zurückkamen, wurden ſchlecht empfangen. Beſonders erboſt zeig⸗ 
ten ſich die Weib er, die überhaupt wieder große Energie an 
den Tag legen, wie hinlänglich dadurch dargethan wird, daß 
viele derſelben ihre Männer in die Schlacht begleiten. Zu dieſen 
Weibern gehört auch die Frau des Generals Eudes, die keinen 
Augenblick von der Seite ihres Mannes weicht. Das erſte 
deln des Mont Balerien war der Führer des 218. Bataillons, 
deſſen Leute beinahe alle ſofort die Flucht ergriffen. Die pa⸗ 
riſer Berichte über die Affaire vom 4. fehlen; die über die Af. 
faire vom 3., die höchſt verworren find, bringen nur bereits 
Gemeldetes. Was Flourens anbetrifft, fo ſoll derſelbe wirk⸗ 
lich todt ſein; ein Gens daame ſchlug ihn mit ſeinem Säbel in 
dem Augenblick nieder, wo er ſich in ein Häuschen rettete, um 
dort Bauernkleider anzulegen. Was aus General Bergeret 
geworden, weiß man nicht. General Duval wurde erſchoſſen. 
Es ſcheint, daß er ſich nicht ergeben wollte. Es ift unbegrün⸗ 
det, daß die Mädchen eines Iaſtitus in dem Augenblicke, wo 
ſie aus der Kirche aus Neuilly herausgekommen waren, von 
Bombenſplittern zerhackt worden. Mehrere Männer, Frauen 
und Kinder wurden aber in Neuilly von Bomben erſchlagen. 
Die Affaire vom 2. koſtete den verſailler Truppen nur 4 Todte 
und 12 Verwundete. Die Verluſte vom 3. und 4. kennt man 


ihm zu Theil werden g nicht. Sie müſſen aber bedeutend ſein, beſonders für die Na⸗ 


ließ, einen Dank adreſſirt — „es wäre dies von mir eben ſo tionalgarden. Es geht dies auch aus einem Telegramm der 


Duerot. 
Raſch im Fliehn 
Haſchen wir des Lıbend Gaben. 
Thiers in Verſailles. 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß, kann man nicht brauchen. 
Goethe, Fauſt. 
Auf gewiſſe Friedensvermittler. 
Sie ſtellen wie vom Himmel ſich geſandt, 
Und lispeln eau, wenn ſie lügen. Ibid. 
m a 2 & 
Fauſt: Siehſt Du den ſchwarzen Hund durch Saat und Stoppel ſtreifen? 
Waere Ich ſah ihn lange ſchon, nicht wichtig ſchien er mir. 
Ollivier und Leboeuf. 
Das hat Schick und Geſtalt! O wie gut, wenn zween ſich berathen! 
2 


Voß, Luiſe. 
Noch nicht veraltet. f 
Liebt euch! redet der Herr, und brüderlich duldet einander! 
Aber die hölliſche Peſt Unduldſamkeit ſcheucht in den n 


id. 
Thiers und die Kommune. 
Hat uns, rief er, noch nicht das Unglück alſo gebändigt, 
Daß wir endlich verſtehn, uns unter einander zu dulden 
Und zu vertragen? Goethe, Hermann und Dorothea. 
Liebeszigarren, 2 
Guter Toback iſt doch dem Reiſenden immer willkommen. 7 
K 1 


Goethe. 


Paris. 
Herr, die Noth iſt groß! 
ie ich rief, die Geiſter, 
Werd ich nun nicht los. Zauberfeheit ® 
auberlihrling. Gölhe. 
Lulu bei Saarbrücken. 5 g 
Hlelte dieſen frühen Segen 
Ach nur eine Stunde feſt! 
Goethe, „Dauer im Wechſel.“ 
Ru män ier. 
Mich kann das wenig rühren, 
Wenn ich bedenke, wie man wenig iſt, 


Und was man ift, das blieb man andern ſchuldig. Taſſo. 
An den Re galantuomo. 
Was Du Dir hier erlaubft, das ziemt auch mir. Taſſo. 
Einer gewiſſen Partei. 
In Fährden und in Nöthen zeigt erſt das Volk ſich echt, 
Drum ſoll man nie zertriten ſein altes gutes Recht. Uhland. 


Der Tapfern Heimkehr. 
Dann Klang von allen Thür men 
Und Klang aus jeder Bruſt! 
Und Ruhe nach den Stürmen 
Und Lieb’ und Lebengluſt! 
Es ſchallt auf allen Wegen 
Ein frohes Siegsgeſchrel; 
Und wir, ihr tapfern Degen, 
Wir waren au dabei. Max v. Schenkendorf. 
Die Weißgekleideten. 
Die Frauen ſeht ihr an den Schranken ſtehn, 
Mit holdem Blick, mit ſchönen Händen 
Den Dank dem Sieger auszuſpenden. 
Schiller, Das Spiel des Lebens. 


Der Veteran von mug eee im heimathlichen 


At r 


Wie Donnerwelter um den Kopf; 
Dort flog ein Arm und dort ein Bein! 
Wir patſchelten durch lauter Blut, 


Im Pulverdampf! 
Hölty, Das Feuer im Walde. 
Erinnerung an den Aus marſch. 
Der Heere Vorſchritt macht die Erde dröhnen, 
Und wie die Ström' aus ihren Ufern braufen, 
So wogt es weit von Deutſchlands Heldenföhnen. 
Uhland, Seſang und Krieg. 
Eine Stimme aus den theuren Heldengräbern. 
Doch ſtehſt Du dann, mein Volk, bekränzt vom Glücke, 
In Deiner Vorzeit heil gem Siegerglanz; 
Vergiß die treuen Todten nicht, und ſchmücke 
Auch unſre Urne mit dem Eichenkranz! 
Th. Körner, Aufruf. 
(Schl. 8tg) 


Eine ruſſiſche Anekdote. 


D. R. C. Berlin, 5. April. Wir nahmen ſchon früher Gelegenheit, 
einige Betipfele mitzutheilen aus denen wir die deutſchfeindliche Ge⸗ 
ſinnung des ruſſiſchen Großfürſt Thronfolger Alezander 
nachwieſen. Folgende niedliche Epiſode aus dem Hofleben wird uns neuer⸗ 
dings wieder gemelbet, aus welchem unſere frühere Mittheilungen ſich be» 
ſtätiger. Unſer petersburger Gewägrs mann ſchreibt uns: „Der Großfürſt 
Thronfolger, der bekanntlich kein Freund der Deutſchen iſt, hat ſchon feit 
längerer Zeit den Gebrauch der deutſchen Sprache in feiner Behauſung 
verboten. Jeder dem zuwider Handelnde hat eine Strafe von 25 Rubel zu 
erlegen. Vor Kurzem nun war Geſellſchaft beim Thronfolger und als ſchon 
längft alle Gäfte ſich in traulicher Unterhaltung befanden, tritt plötzlich der 
Kalfer ein, wün cht „Guten Abend“ und führt einige Stunden lang dag 
Geſpräch in deutſcher Sprache fort, natürlich die Antworten nur in deulſcher 
Sprache entgegen nehmend. Endlich erhob ſich der Kaiſer, wünſcht „Gute 
Nacht!“ und will ſcheinbar den Salon verlaſſen. Ungefähr die Hälfte des 
Saales dat der Monarch durchſchritten als er plötzlich wie befinnend um⸗ 
wendet: „Ah! meine Herren hier darf ja wohl, wie mir jetzt deifällt, nicht 
deutſch geſprochen werden!? Ich habe ſomit eine Strafe von 25 Rudel zu 
erlegen.“ Und indem ſich der Kaiſer zu einem höheren Beamten wendet 
und biefem die 25 Rubel einbändigt, fährt er fort: „Ich zahle dieſe Strafe 
hier an Sie und beauftrage Sie, dafür zu forgen, daß alle bier anweſen ⸗ 
den die gleiche Strafſumme entrichten, denn ein Jeder ſprach deutſch. Der 
Geſammibetrag wird ſofort dem Preußiſchen Generalſtab zur Verwendun 
für die deutſchen Verwundeten überwieſen. Sprach's und verließ ſchalkhaft 
lächelnd den Salon. — Bon feiner deutſch⸗freundlichen Gefinnung machte 
übrigens der Kaiſer ſchon während des Krieges gar kein Hehl. Wiederholt 
äußerte er ſich im Privatgeipräc über dieſen Krieg und bezeichnete ihn als 
„den Kampf der Wahrheit gegen die Lüge.“ 


* Berlin. Ein gräßlicher Mord iſt am Montag im Bezirk des 
Poltzeiamts Rüdersdorf begangen worden. Die Witwe Wille aus 
Kienbaum wurde nämlich am ee des genannten Tages auf der 
Straße zwiſchen den Dörfern Kagel und Kienbaum bie ungefähr ½ Meile 
von einander entfernt find, mit aufgedecktem Unterkörper entfeelt und arg 
zugerichtet aufgefunden. Nach der ſtattgehabten Beſichtigung if die Frau 
geſchändet, ermordet und ihrer 2 bis 3 Thaler betragenden Baarſchaft bes 
raubt worden. Die Leiche rn außer verſchledenen blauen Stellen mehrere 
Stiche, namentlich in der Bruſt, im Unterleib und am Halfe. Bereits am 
Montag hat wan den muthmaßlichen Thäter, gegen den gravirende Ver⸗ 
dachtsgründe vorlisgen, in der Perſon eines jungen, einige zwanzig Jahre 
alten und mit einem Milltäranzu ze bekleldeten enſchen ergriffen. (Trib.) 


ee 
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het News“ hervor, in welchem es über die Affaire vom 
„heißt: 

Die flüchtigen Nationalgarden ſagen, vom Mont Valerien habe man 
unerwartet auf iM gefeuert, fie ſeien in großen Maſſen mafjafrirt worden, 
und die päpſtlichen Zuaven hätten alle ihre Gefangenen auf der Stelle 
todtgeſchoſſen. Sie behaupten ferner, Flourens ſei auf einer anderen Route 
nach Verſailles gegangen, und dem General Bergeret ſeien zwei Pferde unter 
dem Leibe erſchoſſen worden, aber dieſe letztere Angabe rebuzirt ſich darauf, 
daß dem „General“ ein zweiſpänniger Wagen folgte, und daß dieſe beiden 
Pferde getroffen wurden. Die Nationalgarden beklagen ſich über Verrath 
und Unfähigkeit ihrer Führer, prahlen dagegen mit ihrer eigenen Tapferkeit, 
und ſcheinen keineswegs ſehr entmuthigt, noch immer glauben ſie, die Linie 
werde mit ihnen fraterniſtren. Die Zahl der Verwundeten und Todten wird 
verſchieden von 150 bis 1500 angegeben. 

Die Dekrete der Kommune, durch welche die verſailler 
Regierung in Anklagezuſtand verſetzt und die Kirche vom Staate 
getrennt worden, lauten: 

Die Kommune von Paris: in Erwägung, daß die Männer der Regie- 
rung von Verſallles den Bürgerkrleg befohlen und begonnen, Paris ange⸗ 
griffen, Nationalgarden, Lintenſoldaten, Frauen und Kinder getödtet und 
verwundet haben; in Erwägung, daß dieſes Verbrechen mit Vorbedacht und 
Hinterhalt, gegen jedes Recht und ohne vorhergehende Provokation began ⸗ 
en worden iſt; — dekretirt: Art. 1. Die Herren Thiers, Favre, Plcard, 
ufaure, Simon und Pothuau werden in Anklagezuſtand verſetzt. Art. 2. 
Ihre Güter werden mit Beſchlag belegt und unter Sequeſter geſtellt, bis 
fie vor der Volksjuſtiz erſchienen find. Die Delegirten der Juftiz und der 
. Sicherheit ſind mit der Ausführung des vorliegenden Dekretes 
etraut. a 
Die Kommune von Paris: in Erwägung, daß das erſte der Prinzipien 
der franzöſiſchen Republik die Freiheit iſt; in Erwägung, daß die Ge ⸗ 
wiſſensfreiheit die erſte der Freiheiten iſt; in Erwägung, daß das Kultus- 
Budget dem Prinzip zuwider iſt, weil es die Bürger gegen ihren eigenen 
Glauben mit Steuern belegt; in Erwägung, daß die Geiſtlichkeit in irk. 
lichkeit der Mitſchuldige der mens gegen die Freiheit war; — defre- 
tirt: Art. 1. Die Kirche wird vom Staate getrennt. Art. 2. Das Kultus- 
Budget wird unterdrückt. Art. 3. Die Güter, die der todten Hand genannt, 
welche den religiöſen Körperſchaften angehören, Mobilien und Immobilien, 
werden als gg 7 erklärt. Art. 4. Eine Unterſuchung über 
dieſe Güter wird ſofort angeſtellt, um ihre Natur zu konſtatiren und He zur 
Verfügung der Natton zu ſtelen. 
ie pariſer Blätter verbreiten jetzt die abgeſchmackte Nach⸗ 
richt daß Carl Marx, einer der auptchefs der „Interna 
tionalen Arbeitergeſellſchaften,“ 1857 Privatſekretär des Fürſten 
Bismarck geweſen ſei. Man will durch dieſe Fabel den Glau⸗ 
ben verbreiten, daß die Preußen bei den letzten pariſer Ereig⸗ 
niſſen die Hand im Spiele haben. — Am Sonntag iſt es dem 
Bürger Lullier gelungen, als ſeinem Gefängniß zu entwiſchen. 
Er hat an Rochefort darüber folgendes bemerkenswerthe Schrei⸗ 
ben ee: 
ein lieber Rochefort, Sie wiſſen, welcher infamen Machination ich 
zum Opfer gen bin. Ohne Grund auf Befehl des Zentral Komites ver- 
haftet, ſehe ich mich ins Depot der Polizeipräfektur geworfen im Augen ⸗ 
blick, wo Paris thatkräftiger Männer und praktiſcher Militärs ſo ſehr be⸗ 
darf. Das Depot iſt in ein Staatsgefän niß umgewandelt und die ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln werden gegen die in Verwahrſam Gehaltenen angewendet. 
Indeſſen habe ich Gelegenheit gefunden, begleitet von meinem ekretär, 
ruhig über die Schwelle meiner Zelle zu treten, wo ich ſtreng bewacht wurde, 
zwei Höfe zu paſſtren, die von einem Dutzend Wächter bewacht ſind, mir 
drei verſchloſſene Pforten öffnen und von allen Schildwachen der Präfektur 
das — präſentiren zu laſſen. Zu dieſer Stunde habe ich 200 ent · 
ſchlofſene Leute, die mir als Eskorte dienen, und drei gute geladene Revol- 
ver in meiner Taſche. Zu lange bin ich fo 3 geweſen, ohne Waffen 
und Freunde zu reiſen; heute bin ich entſchloſſen, dem erſten beſten, der 
mich hy will, den Kopf zu zerſchmettern. Ich verſtecke 1. Ihnen ich 
ſpoziere frei und frank auf den Boulevards umher. Ich drücke Ihnen brü⸗ 
derlich die beiden Hände. Ihr ergebener Charles Lullier. 

Aus Valenciennes meldet das „Echo de la Frontière“, 
daß General Clinchant von Verſailles in Gambrat eingetroffen 
ſel, wo er das Kommando über ein Co pz eingetroffener Kriegs⸗ 
gefangenen übernehme, das in Eile bewaffnet werde, um gegen 
Paris geführt zu werden; die Offiziere, welche in dieſes Corps 
eintreten, werden als in Aktivität be ſrachtet und beſoldet und 
ſollen ſpäter in ihren reformirten Regimentern wleder verwendet 


werden. 
Rußland und Polen. 
Wie die „Independance“ berichtet, iſt die Leibeigenſchaft 
nun auch im Kaukaſus aufgehoben und ſomit innerhalb des 
ganzen ruffiſchen Reiches beſeitigt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 28. März. Geſtern feierte die deulſche Ko⸗ 
lonie im ang meſſen ausgeſchmückten Theaterſaale des, Alcazar“ das 
Friedensfeſt. Die Feierlichkeit wurde durch die Ouverture zur 
Oper „Oberon“ und den von Dr. Sauslein ge-dihteten Prolog 
eingeleitet. Es folgten abwechſelnd von der ganzen zahlreichen 
Feſtverſammlung gelungene patriotiſche Lieder und Ausführungen 
klaſſiſcher Geſänge durch den deutſchen Geſangverein. Die er⸗ 
ſten vier beim Diner vom Komite ausgebrachten Trinkſprüche 
galten dem Kaiſer, dem deutſchen Vaterlande, dem Grafen Bis⸗ 
marck und General Moltke und der Armee. Ein Dutzend ans 
derer folgten, unter denen ſich beſonders der des Herrn Engel⸗ 
kind, Direktor der deutſchen Schule, durch Tiefe der Gedanken 
und Eleganz der Form auszeichnete. Auch der deutſchen Oeſter⸗ 
reicher, von denen viele anweſend waren, ward nicht verzeſſen. 
Graf Kaiſerling verweilte Geſundheitsrückſichten halber nur bis 
zum Schluß der offiziellen Toaſte. 


Fonkales und Provinzielles. 
Poſen 8. April. 


— Der Generalgouverneur Herr v. Stein metz iſt am 


Donnerſtag von Berlin nach hier zurückgekehrt. 
— Die polniſche Fraktion des Reichstages wird, wie der 
berliner Korreſpondent des „Dziennik“ berichtet, u A zweimal in die Dis⸗ 
kuſſion eintreten; einmal bei der dritten Leſung der Reichsverfaſſung in dem 
durch die bei der zweiten Leſung gefallenen Reden der polniſchen Deputirten 
vorgezeichneten Sinne, und dann bei der Berathung des Einverleibungsge⸗ 
ſetzes von Elſaß und Lothringen. Dann werden die Herren nach erfüllter 
Pflicht wahrſcheinlich von der Bildfläche der Reichstagsverhandlungen ver ⸗ 
ſchwinden, denn ſolch gemeine Arbeit ohne Demonftration intereſſirt fie nicht. 
— Mit Vergnügen geben wir dem Theaterpublikum davon 
Kenntniß, daß Frl. Anna Schramm morgen die Sommer⸗ 
ſaiſon unſeres Theaters mit ihrem Gaſtſpiele eröffnet” Wie 
wir hören, iſt die Nachfrage nach Billets zu den Gaftvorſtellun⸗ 
gen der Künſtlerin ſchon ſeit 8 eng im lebhaften Zuge. 
— Die Handelskammer bat in ihrer lezten Sizung an Stelle des 
verſtorbenen Kommerzienraths Br. Bielefeld Hrn. ommerzlenrath B. Jaffe 
um Präſtdenten, und Hen. Kaufmann Garfey zum Stellvertreter des · 
ſelben gewählt. 
— um die Lotterie⸗Obereinnehmerſtelle, welche durch den Tod 
des Rommerzienraths Bielefeld erledigt worden if, find zahlreiche Bewer⸗ 
bungen, wie uns mitgetheilt wird, 12 bis 15, eingegangen. Es werden 
von dieſer Stelle regelmäßig gegen 1090 Looſe abgeſetzt, welche dem Lot ⸗ 
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terie-Obereinnehmer eine ſichere Einnahme von 3000 Thlr. gewähren; dazu 
kommt dann noch der nicht unbedeutende Gewinnantheil, im Falle auf 
eines der abgeſetzten Looſe ein beträchtlicher Gewinn fällt. Von dem Be- 
werber wird kaufmänniſche Bildung und der Nachweis eines Vermögens 
von 3 1 ag ich Gef haben ſich 

— Viele franz e Gefangene haben in den hieſigen pho⸗ 
tographiſchen Ateliers photographiren ya dae es hͤͤufi dulden, 
daß keine ihrer Photographieen in die Hande der ihnen verhaßten Prussiens 
oder Prussiennes gelangen ſolle. „Auch nach ihrer Rückkehr nach Frank. 
reich würden ſie vermitkelſt der Verbindungen welche fie hier angeknüpft 
ätten, es in Aale bringen, ob man ihre Pyotographleen an die Pruſ⸗ 
end berkaufe. Falls dies geſchehe, würden fie mit dem ſiegreichen franzoͤ⸗ 
ſchen Heere binnen Kurzem kommen, um Et u nehmen.“ Kann 
man dieſen Leuten ihre Prahlereien verdenken, wenn ſelbſt ihr Oberſter und 
Geſcheidteſter, Herr Thiers, ſich zu der Phraſe verſteigt: „Frankreich hat ſeine 
Armee wiedergefunden!“ — 5 der Drohung unſerer gefangenen Prahl · 
7005 werten e — ſehr wenig gekauft, nur die Turkos finden 

nigen Abſatz. 

— Der Schaden, welcher bei den Grufien vom 22. März am Bazar 
und Hotel du Nord angerichtet worden tft, ſſt jetzt abgeſchäzt und beträgt 
über 2000 Thlr, Die Beſchädigten haben bereits beim Magiftrat ihre Ent. 
ſchädigungsanſprüche angebracht, find aber auf den Weg d Zlollprozeſſes 
verwieſen worden. Die ſchleſiſche Scheibenverſicherungsgeſellſchaft hat ehen ⸗ 
falls die Entſchädigungsanſprüche zurückgewleſen, da die verſicherten Scheiben 
in Folge häuslicher Intereſſen zertümmert worden feien. 

— Verbiſſenheit. Eigem Knaben, welcher vor einiger Zelt auf der 
Straße die Wacht am Rhein ſang, wurde gerade bei den Born: „Lieb 
Vaterland kannſt ruhig ſeln“ von einem anftändig gekleideten Polen eine 
fo heftige Ohrfeige ertheilt, daß der Junge noch jet, nach 1¼ Woche, in 
Folge der ftarken Kopferſchütterung und des Schreckens krank darniederliegt. 
Ebenſo verſuchte ein polniſcher Einwohner unſerer Stadt, «ir ige Schuſter 
jungen, welche in der Nähe des Alten Marktes die Wacht am Rhein ſangen, 
dies zu verbieten. Dies bekam ihm j doch ſehr ſchlecht. Mit „vereinten 
Kräften? gingen fie gegen den Deutſchenfreſſer los und wurden dabei in wirk. 
ſamer Weiſe von einem Barbiergehilfen unterſtützt. Es gehört in Wahrheit 
eine unerhörte Anmaßung dazu, in einer vorwiegend deutſchen Stadt das 
Singen eines deutſchen Liedes, welches auch nicht das mindefte Polenfeindliche 
enthält, der deutſchen Jugend verbi ten zu wollen. 

— Ein Original. Einer jener polniſchen Edelleute, wie fie geger⸗ 
wärlig ſelten mehr gefunden werden, iſt vor Kurzem geſtorben, bekannt 
unter dem Namen des „Alleepichters“, fo benannt, weil man ihn auf der 
Allee in der Wilhelmsſtraße faſt den ganzen Tag promeniren ſah. Der 
Mann hatte einft herrliche Tage geſehen, hatte lange Zeit in Paris gelebt 
und ein Vermögen von 80,000 Thlr. in 3 Jahren verbracht. Zu jener Belt 
fuhr er mit 4 prächtigen Rappen und ſchickte feine Wäſche von hier nach 
Paris, um fie dort waſchen zu laffen. Später, als das Geld verjubelt war, 
lebte er von der Großmuth f.iner Landsleute, die er nach Kräften aus⸗ 
peutete. Wie eine Spinne in ihrem Netze, ſaß er fundenlang in den 
Konditoreien an der Wilhelmsſtraße, langweilte die Gäſte durch kin groß 
ſprecheriſches Weſen und ſprach polniſche Edelleute, welche gerade eintraten, 
oder auch alte deutſche Bekannte, — denn darin zeigte er keinen National- 
ſtolz, — um ein „Darlehn“ an. Wurde ihm daſſelbe nicht in Höhe von 
wenigſtens einem Thaler bewilligt, ſo wurde er unangenehm und erinnerte 
feine Landsleute an die Zeiten, da ſie auf feine Koſten gezecht hätten. Man 
erzählt Fdaß ein Edelmann ihm zu Johanni einmal einen Friedrichsdor ge⸗ 
geden habe; als nun der Geber in ſein Hotel gegangen und ſich an die 
Tadle d hote geſitzt habe, ſei er ganz erſtaunt geweſen, ſeinen Landsmann 
80 gegenüber ſißen zu feben, nicht allein nobel efjend, ſondern auch eine 

laſche Champagner teinkend, während der Edelmann ſelbſt giheinwein 
trank. Auch mit den Gerichten kam der Verſtordene in Berührung; doch 
— de mortuis nil nisi bene! Die meiften Konditoreien waren idm von 
deren Inhabern verwieſen worden, indem fi die Gäſte über das Benehmen 
deſſelben deſchwerter. Zuleßt ſchlief er für einen Silbergroſchen pro Nacht 
in einem obſkuren Gaftdauſe unſerer Stadt, er war Philoſopß geworden — 
er trug Alles, — was ihm gebörte, bei ſich: ein Reſervehemde, und ein 
Paar Strümpfe außer feinem dürftigen Anzuge, der von Zeit zu Zeit von 
einem mildthätigen Polen ergänzt oder erneuert wurde. Der legte Sonnen ⸗ 
blick feines Lebens war eine Summe Geldes, welche ihm vor einigen Jahren 
als früheren Inhaber eines Gutes aus dem „elgenthümlichen Bonds” dir 
Landſchaft gewährt wurde. Denn damals war noch nicht die vor einig n 
Tagen mitgeiheilte Obertridunalgentſcheidung gefällt. derr v. Z. eiſchien 
wieder in gewählter Kleidung, ſelbſt ein Lorgnon fehlte nicht. Doch bli:b 
dieſer kleine Fonds, der ihn vielleicht vor der äußerſten Noth hätte bewahren 
können, auch nicht lange in feinen Händen, fo daß er ſchließlich gänzlich 
verarmt und auch körperlich gebrochen ſtarb. 

Dr. Mizerski, ein 2 polniſcher Arzt von bier, iſt, wie der 
„Dziennik“ erfährt, am 6. März in Nagey geſtorben. Derſelbe traf eben 
Vorbereitungen um nach mehrmonatlicher Abweſenhelt bei den Fahnen in die 
Heimath zurückzukehren. N 

— Beſitzveränderung. Das Rittergut Gaſawy bel Samter mit 
einem Areal von 1200 Morgen hat Graf Wladimir Szöldreki für den 
Kaufpreis von 76,000 Thlr. an ſich gebracht. 

II. Pleſchen, 7. April. [Glocken weihe. N 
Nach der geſtern Vormittag in der hieſigen evang. Kirche abge altenen 
Abendmahlsfeler weihte Herr Paftor Strecker in Gegenwart der in einem 
8 vor der Kirche ſtehenden Abendmahlsgäfte eine für die hieſige 

irche beftimmte neue Glocke unter Geſang, Rede und Gebet feierlichft ein. 
Die Glocke wiegt 11 Jentner 90 Pfund und wird ca. 700 Thlr. koſteu. 
Dieſer Betrag ſoll durch milde Beiträge Tg werden. Vorläufig find 
20) Thlr. als Anzahlung geleiſtet. Die Glocke trägt die Aufſchriſt Lucas 
2, 14, und „Maria Magdalena‘, doch ſoll es der Gemeinde auch erlaubt 
fein, fie „Friedens- oder Dankglocke“ zu nennen. — Nach der vom Landrath 
Hrn. Gregorovius eröffneten Rechnungslegung find für die im Felde verwun« 
deten und erkrankten Krieger während des Krieges 2082 Thlr. eingegangen. 

M. Schwerin a. W, 6. April. Wie verlautet, wird 
in Folge der ag des Regierungsraths Krieger die Nach⸗ 
wahl für den Wahlkreis Birnbaum⸗Samter⸗Obornik 
am 27. d. M. ſtattfinden. Ueber den Kandidaten iſt bei den 
Polen längſt Einigung erzielt, indeſſen ſcheinen die Deutſchen 
noch nicht einmal vorbereitende Schritte dazu gethan zu haben. 
Dennoch dürfte diesmal eine Verſtändigung weit leichter erfolgen, 
da die konſervativen Rittergutabeſitzer einen ernſtlichen Wider. 
ſtand vermuthlich nicht leiſten werden, denn fie wiſſen ſehr wohl, 
daß ſelbſt in konſervaliven Krelſen gegen fie eine gewiſſe Erbitte- 
rung herrſcht, weil fie die Schuld tragen, daß eine engere Wahl 
noͤthig wurde, die nun wieder eine Nachwahl zur Folge hat. 
Wenn trotz dieſer dreifachen Anſtrengung kein Deutſcher durch⸗ 
käme, ſo würde ſich ſelbſtverſtändlich die Verſtimmung in noch 
höherem Maße gezen die Verſchulder des Mißerfolges richten. 
Aber nicht nur um dies zu verhüten, ſondern auch ihr Patrio⸗ 
tismus und die ſehr richtige Erwägung, daß «8 beſſer ſei durch 
einen liberalen Deutſchen als durch einen polniſchen Nationalen 
vertreten zu fein, wird die Konſervativen von ſelbſtändigen Wüh⸗ 
lereien abhalten. — Eine hier am 4. d. Mis. zuſammenzetretene 
Wählerverſammlung hat Herrn Rechtsanwalt Bertbe im 
in Poſen als Kandidaten in Ausfiht genommen.“) Offenbar 
hat dabei zunächſt die Abficht mitgewirkt, einen aus der früheren 
Wahlbewegung ſchon genannten Namen hinzuſtellen, damit die 
Anzahl der Kandidaten nicht vermehrt und hierdurch die Zer⸗ 
ſplütterung bogen würde, amdererfeil® aber wurde auch der 
Umſtand berückfichtigt, daß Herr Bertheim unſerer Provinz an 
gehört. Denn ganz mit Recht hat man eine Abneigung gegen 
welt hergeholte Kandidaten, welche unſere Provinz nicht kennen 


und demgemäß auch nicht wirkſam zu vertreten vermögen. Die 


*) Unſers Wiſſen iſt Herr Bertheim nicht geneigt eine Wahl anzuneh⸗ 
men. — Red. d. Poſener Ztg. 


Provinz Poſen hat, wie die Sa t ſtehen, nur drei 
deutſche Vertreter im Reichs tage: 8 1 3 
e Herrn v. Puttkammer und | 

gger 
Poſener vund beide 
Provinz in irgend wirkſamer Art vertreten werden ſoll, da die 
polniſchen Abgeordneten, wie bekannt, gar kein Intereſſe an einer 
Hebung unſcrer Bevölkerung zeigen, läßt ſich gar nicht abſehen. 
Benüßen wir alſo dieſe Angelegenheit, noch einen Poſener in 
den Reichstag zu bringen, einen unabhängigen Mann, welcher 
unſere Bedürfniſſe kennt und die Garantie bietet, daß er ihnen 
Anerkennung zu verſchaffen weiß. 


abſonderlich hohe. Allein in den letzten fünf 
Kreiſe vierzehn Brände ſtattgefunden. — Das kürzli 
evangeliſche h 


den biefigen Schulverh 
ein. Frl. 

ſichtigt Frau 
eine zweiklaſſige 


eine Vereinigung der evangeliſchen m 
die Verhältniſſe hier liegen, würde die Ausführung dieſes Projekts eln 
ſchätenswerther Fortſchrikt zum Beſſeren fein. Wir wünſchen nur, daß Die 
Sache mit Ernſt in die Hand genommen und durchgeführt wird. Inner⸗ 
halb der Mitglieder der beiden & 

ternehmen freudig zu. Hoffentlich werden 
und Schul-Infpektoren auch nicht abwehrend verhalten. 


2. Mat in Berlin einen Börfentag zum 
Wollen ab. 2 
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aufmann 
Alſo nur zwei 


aus Hamburg (nationalliberal). 
Wie dabet unſere 


find? Beamte! 
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Wronke, 5. April. [Superintendent Schöllner. Auf⸗ 
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gefundene Leiche.] Geſtern Nachmittag traf Hr. Superintende ; 
ner Pe — — no ae wo er — 
v Treskow'ſchen Corp eldprediger irt 
— — ge — Bahıre € er able . 
er der Kirchenrath, mehrere Paſtoren, rer und viele ſei 
Verehrer ſich befanden, empfangen. Herr Superiat. A iR — 25 
fernen Kreuze am weißen Bande dekotirt. — Geſtern wurde auf dem Ter⸗ 
ritorium Jolſchea Neudorf und Samoteze eine weibliche Leiche in einem mit 
er gefüllten Graben gefunden, in der die Perſon der verehelichten Spir 

aka von 
letzungen nicht zu demerken. Die Art und Weiſe der Tödtung t 
nicht ge 6 april. 18 5 9 

* 1 nen e euer. t . 

ee Bi p [Feuer. ettungshaus. Schulan 


blreichen Berfammlung, worun⸗ 


ler ermittelt worden iſt. An der Leiche waren — 1 
s jetzt 


Zahl der 5 iſt in dieſem Jahre eine 
ochen *. in here 
er gegrũ 

ettungshaus hat feine Thätigkeit bereits begonnen 7 betr 
umme der dafür 2 Beiträge bereits über 100 Thlr. — In 
ältniffen treten nach Oſtern weſentliche Veränderungen 
ug tar folgt einem Rufe nach Rogaſen. An ihrer Stelle brab- 
echts⸗Anwalt Mittelſtadt, in Verbindung mit der Frau Binel 
ädchenſchule einzurichten. Die Auſtelung eines zweiten 
rers an der evangeliſchen Elementarſchule iſt wiederholt als ein Gebärf 
anerkannt, wird aber immer 2 verzögert. Dagegen beabſichtigt man, 
t der Radien & ementarſchule. Wie 


ulgemeinden ſelbſt ſtimmt man dem Un⸗ 
fi) die Herren Schulvorſtände 


—— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


» Der Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands hält am 
n» und Verkauf ungewaſchener 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Das 


Haupt⸗Depot 
aus- und inländiſcher Diere, 


das 


Lager und Verſandt⸗ 
Depot 


Kobylepoler Faß⸗ und 
Flaſchenbiere 


von 


H. Fuchs & Przybylski, 


Poſen, Markt Nr. A, 


verſendet und hält ſtets auf Lager Kobylepoler 
Fafibiere in Originalgebinden verblecht und 
verſiegelt zu Brauereipreiſen und kann daſſelbe 
von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr ohne vorherige 
Beſtellung in Empfang genommen werden. 


Außerdem empfehlen wir noch nachſtehende 
Biere: 


Aecht Königsberger, 
„ Beerrliner Actien, 
„ Dresd. Waldſchlößchen. 
„ Vöghmiſch (Vilsner), 
„ Wiener Märzen (Sage. 
„ Erlanger, 


5 Cul acher, 
Nürnberger, 


„ Gobylepoler Jager und 
ock, | 
„ Grätzer. | 


Sonntag, den 1. Oſter⸗ 
feiertag bleibt unſer Bier⸗ 
depot geſchloſſen. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage) 


Se. Maj. den Kaiſer 


— 


g 
| 


dehufz Zwangs vollſtrecung im Wege der noth⸗ böherer Schulen erhalten 


Nr. 166. Sonnabend, 


Die „Augsb. Allg. 3.“ vom 2. April enthält Folgendes: 
Aufruf zur Betheiligung an einer Ehren- und Dankesgabe für 
Wilbeln I. von Deutſchland, dargebracht 
von deutſchen Fürſten und Fürſtinnen, Freien Reichsſtädten, deutſchen Män⸗ 
nern und Frauen, beſtehend in einer deutſchen Eiche aus Bron eguß, etwa 
12 Fuß vs gearbeitet, von dem rühmlichſt bekannten Meiſter Sieben⸗ 
pfeiffer zu Pforzheim. Dieſelbe ftellt dar: 1) in der untern Gruppe: Ver⸗ 
heilung der deutſchen Reichsfahne; 2) in der mittlern Gruppe: Germania, 
umgeben von der Kunſt und Religion, beſchattet von einer Blätterkrone, in 
welcher ſämmtliche 2 eg Ser angebracht find; 3) in der obern Gruppe: 
Erzengel Michael, den Feind Deutſchlands beflegend. Die ganze Arbeit iſt 
vorzüglich ausgeführt, vollendet und ſoll in Kurzem eine Abbildung in der 
iger „Illuſtr. Z.“ erſcheinen. In der Einer'ſchen Hof-Kunſthandlung 
zu Chaltgort können Photographien eingeſehen, Beträge nach Belieben ge- 
. — und die Namen der Betheiligten eingetragen werden, damit ſämmt ⸗ 
iche Betheiligte im Namend-Album, welches Sr. Majeſtät bei Ueberreichung 
der deutſchen Kaiſer⸗Eiche unterbreitet wird, noch a vorgemerkt wer⸗ 
den. Alle verehrlichen Redaktionen werden freundlichſt erſucht, obigen Auf⸗ 
ruf in ihre werthen Spalten aufzunehmen. 
Cannſtadt, in Württemberg. 
Der Vereinsvorſtand 
zur Uebergabe der deutſchen Kaiſer Eiche. 


English Lessons. 


Mrs. Koenigk aus London ſetzt ihren Unterricht im Engliſchen fort. 
— Anmeldungen gefälligſt St. Martin 59, 2 Tr. 

Das 1 7 Poſt⸗Dampfſchiff 

WESTFALIA, Capitain Schwenſen, 
von der Linie der Hamburg -Amerikaniſchen Packelfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft, 
in Vegan von Herrn Auguſt Bol en William Miller's Nachf., am 
5. April von Hamburg nach Newpork ab. 
1 einer ſtarken Brief. und een hatte daſſel be 48 Paſſagiere 

in der Kajüte und 480 Pafiagiere im Zwiſchendeck, fo wie volle Ladung. 


— 


Aus Hamburg eingefandt: Reverend John E. Carr, engliſch er 
Pfarrer in Dutwood bei Derby ſchreibt uns, daß die Hoff ſchen Malzextrakt⸗ 
Habrikate, aus der Malzertralt-Dampfbrauerei, Niue Wilbelmſtr. 1, einem 
leidenden Mitgliede feiner Familie ſelt Jahren die außerordentlich 5e brin⸗ 
gendſten Dienſte geleiſtet haben; er muß fein grobes Bedauern ausdrücken 
über die Mittheilung des Londoner Vertreters des Herrn Hoff, daß der 
Import des Hoff'ſchen Heilbieres in Bolge des Krieges momentan unterbro- 
den werden mußte ze. Gewährt uns dieſer Brief einen Bewels der aun⸗ 

uten Vorzüglichteit des Hoff ſchen Malzbieres in England, wo es 
den Klerzten allgemein verordnet wird, jo wollen wir bei dieſer Gelegenheit 
Nat unterlaffen, auf die durch amtliche Lazareth erichte aus den Kriegs⸗ 
lden 1864, 1866 konſtatirten Heilwirkungen des Hoff'ſchen Malz⸗ztrakt⸗ 
ties, der Hoff ſchen e olade, wie der ſchleimlöſenden 
. Malzbonbons hinzuwelſen. Auch in dieſem Kriege erneuern dieſe 
hn alzfabrikate bei Magen-, Lungen- und Bruftleiten in erfreulicher Weiſe 
den Felblazarethen ihre unübertrefflichen Heilelgenſchaften, die wir ſelbſt 
don durch die Anwendung derſelben geneſenen bayerifhen Soldaten in den 
arethen Touls ſeiner Zeit rühmen hörten. 


Erſte Beilage zur Porener Zeitung. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciöre du Barry | 


zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindsucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſer⸗ 
ſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 
ſtanden, wovon Auszüge auf Verlangen gratis eingeſandt werden. 
— Nahrhafter als Fleisch, erſpart die Revalescière bei Erwachſe⸗ 
nen und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Medtziniren. 
Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalesciöre, der ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück 
noch länger benützen, und bitte daher Pag Euer Wohlgeboren um ge 
fällige Ueberſendung einer Büchſe per 12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger 

Johann Godez, Provifor der Pfarre Glainach, 
1 Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Reva- 
leseiere Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 
18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Tolr. 27 Sgr 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 
178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei 
Polniſch Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraatz, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, 
und nach allen Gegenden gegen Poſt Anweiſung. 


ZBermiſchtes. 


Berlin, 4. April. Diefer Tage traf hier mit zahlreicher Begleitung 
der japanefifhe Prinz Mitz⸗ no- Mila, der Onkel des Mikado von 
Japan, ein. In feiner Geſellſchaft befindet 19 ein diplomatiſcher Agent 
der ſapaneſiſchen Regierung, Samejtma, der dieſes Land als Charge d' Affaires 
in Berlin permanent vertreten fol. Der Prinz ſoll die Abſicht haben, für 
mehrere Jahre feinen Wohnfig in Preußen zu nehmen, um ſich ganz dem 
Studium von militäriſchen und polttiſchen Wiſſenſchaften u widmen. Er 
if der Bruder des fapanefifchen Prinzen, der in England Audirt und deſſen 
Audienz bei der Königin von England unlängſt beim erſten Lever ſtatt⸗ 
Bes; und begleitet vom Freiherrn Alex. v. Siebold, der bisher der eng⸗ 
iſchen Legation in Yeddo aſtachirt war, aber letzt in japanefifhe Dienſte 
getreten ih und augenblicklich bei den japanefligen auslandiſchen Miſſtonen 
verwendet wird. — Außer dem Prinzen ſiad noch fünf Offiziere der 


bei F. Fromm, in 


8. April 1871. 


japaneſiſchen Armee, Hiſazikuge, Kumaſana, Okada, Yamafati und 
Invue hier im Hotel Janſon angekommen. Dieſelben find von des fapane 
ſiſchen Regierung deordert, unſere militäriſchen Einrichtungen, Gtablifje- 
ments u. ſ. w. zu fludiren, ſowie von den militär⸗wiſſenſchaftlichen Lehran⸗ 
ſtalten und Inſtituten die möglichſt weitgehende Kenntniß zu nehmen. — 
In demſelben Hotel if, wie die „Spen. Zig.“ mittheilt, von mehreren 
Deutſchen in St. Louis, von denen einige während ihrer Studienzeit auf 
biefiger Univerfität daſelbſt gewohnt hatten, die Beſtellung auf Reſervirung 
mehrerer Zimmer, für die Tage des Einzuges der Truppen eingelaufen, da 
zahlreiche Deputationen aus St. Louis und anderen Städten der Bereinig- 
ten Staaten zu dieſer Zeit hier eintreffen wollen. 


Straßburg. Die wichtigſte und zugleich die gefährlichſte Reparatur 
des Münſters iſt nun vollendet, nämlich die des Kreuzes auf der Spitze 
des Thurmes, welches am 15. September, mehrere Minuten nach 12 Uhr 
Mittags, von einer Granate auf eine Entfernung von ag 2000 Meter 
und in einer Höhe von 138 Meter erreicht worden ift. Die Kugel kam 
von einer der Batterien, welche nordweſtlich von der Stadt vorwärts vom 
Sankt⸗Helenen⸗Friedhofe und gegen den vom Contades nach Schiltigheim 
führenden Wege hin etablirt waren, ber. 


* Verkommen. Helene Stellwag v. Carion tft heut irn Inqui⸗ 
fiten-Spitale in Wien geftorben Ste war vor vielleicht 3 Wochen wegen 
Wohnunggeinſchleicherel ins Limdesgericht eingeliefert worden, wo fie ſchon 
zum dritten Mal als Saß erſchlen. Ihr Lebenslauf nach abfteigender Linde 
datte, ſelbſt nachdem fie als Opfer ihres leidenſchaftlichen Naturells und der 
Gewiſſenloſigkeit Anderer zur Verbrecherin geworden, hartnäckig feinen Cha- 
rakter bewahrt; aus der pathologiſch intereſſanten Heldin eines Senfation?- 
Prozeſſes war eine armſelige, von aller Welt verlaſſene Per ſon geworden, 
die u Kampfe um ihr trübfeliges Leben von einem kleinen Betruge zum 
andern getrieben ward. Noch vor Kurzem hatte ein roiener Schriftſteller 
von gutem Namen in einem vielgeleſenen Blatte einen warmen Appell an 
die vielen Freunde und Verehrer von ehemals, die Genoſſen ihrer fonnigen 
Tage gerichtet, der Unglücklichen beizuſteden. Er hatte vorgeſchlagen, für He- 
lene Stellwag, jobald fie ihre neue Strafe abgebüßt, fern von Wien, wo fie 
ſich nicht mehr aufrichten konnte, ein Afyl ausfindig zu machen und ihr die ge- 
ringen Mittel — großer hätte es nicht mehr dedurft — zu einem ehrlichen Erwerb 
durch Arbeit und Verwerthung ihrer Kenntniſſe zu bieten. Dieſer Appell 
galt namentlich den Freunden der „Veilchendame“ jener pielumſchwärmten 
Erſcheinung der r die im tollen Taumel Alles durchkoſtete, 
was Verguügen heißt, die dreißig Vorſtellungen des Nefroy’ihen „Tann ⸗ 
bäufer“ aus einer und derſelben Loge des Karltheaters mitanfad, und die 
mit toll freigebigen Händen Tauſende und Tauſende verſchenkte, die fir ihrem 
Vater entwendete, der dieſe Gelder nur in Verwahrung hatte. Der arme 
Mana düßte die Liede und das Vertrauen zu feinem Kinde mit dem Ver ⸗ 
Iufte feiner Stelle als Schatzmeiſter des deutihen Ordens, die ſchöne Sün- 
derin, die allein die Schuld büßen mußte, während fo Viele mitgenoffen, 
kam ins Kriminal. Die Sonne ihres Lebens war ccloſchen, für fie follte 
keine reine Stunde mehr kommen. Noch zwei Mal übte die ſtrafende Ge⸗ 
rechtigkeit ihr düſteres Amt, bis der Tod, der treuefte Freund, ſich ihrer zur 
rechten Zeit erinnerte und fie vor fernerer Schmach rettete. Ihre „Freunde“ 
brauchen nun nicht mehr ein Uebriges zu thun, fie körnen nun getroſt, ohne 
Furcht, die „Veilchendame“ vergeſſen. . - 


— — — — —— — 
200 Thaler Belohnung. 
Am 3, d. Mts. Abends ift die vor dem Ber. 
Uner Thore hierſelbſt zwischen der Bahnhofs. 
und Buker Straße gelegene, biäher dem 
Friedrich Kallwitz in Mullakshaufen 5 
e und vor Kurzem an den Windmülle 
ichael Zerdſt sen. re p. deſſen Sohn Jo. 
Dann zu Wegtlerkl, Kreis Pleſchen, zum Abbruch 
verkaufte Vindmahle, anſcheinend von ruch 
and angeſteckt, niedergebrannt. 
Tha us der Königlichen Regierung find 100] Für die Bauten der 
8 ler und 100 Thaler von der ene berger Eiſendahn, von 
ſſcherSoftetäte, Direktion age f 
beben welcher den Thäter wege 


Betr, werden kann. 
Polen den 30. Mürz 1871. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. C. 
v. Dallwitz. 


der Aufſchrift: 


chen ſind, E 
Bekanntmachung. am 15. April d. J., 
— ſogenannten Boclanka⸗Wieſen und Hü- Mittags 12 Uhr, 
2 3 s am Eihmwaldswege, follen mii] Submittenten, eröffnet werden ſollen. 
musſchluß einer Pütungs⸗ Parzelle von 5 DR I. Bau⸗Abtheilung. 
N 8 1. Juni c. ab me A. Mid deldorf. 


Diergu haben wir einen Termin auf 


5 


Donnerſta . 


den 20. April cr. 


Vormittags 11 uhr 

M Rathhaus⸗ Saale anberaumt. 
Die Bedin 

R ſtratur einzuſehen. 

Be Bieter haf 50 Thlr. Kaution zu er 


Poſen, den 15. März 1871. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der neue Kurſus an der dreiklaſſigen geho bet 
denen Kuabenfchule hierſelbſt, an welcher fämmt- 


egelt mit der Aufſch ri 


iche Lehrerſtellen nunmehr wieder beſetzt ſind, 
beginnt anf 17. April er Neu abe bis zum 
1 1 en on Bean, 2 1 17 1 
. e, Vormittags von 
Upr, im Schullokale — — 182 Vormi 


— bei dem Dirigenten Herrn Dr. Rösler 


anzumelden = men 8 zu rg — in Borbereitungsflaſſen für di 
egen bart der etwa perſönlſch erſchienenen orber r die 
Der dın 6. April 1871. Suhmittenten eröffnet, Mealſchule. 


Der Magiftrat. 
Vothwendiger Verkauf. 


Das zu Berdychowo bei Poſen unter Nr. 
8 Fe dem ietbfafte d te Ad. 
onradi gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächen Inhalte von 6% Morgen der 
rundſteuer unterliegt und mit einem Grund. 
1 von 5 Thlr. 22 Sgr. 2% 
®. und zur © 
dungs 


Poſen, 


wendigen Refubhaſtation = 
Freitag, 12. Mai cr., 
9 
f Botate den ul 125 Pa geriet dier 
eld, Zimmer Nr. 155 N45 107 werden. 
oſen, den 25. Marz 1871. 
Koͤnigliches Kreisgericht. 
Der e ee dieler 
. 


Real- Sch 


um 9 U 
von 11—12 U. V.⸗M. 


Bofen-Thorn-Bromberger 
Eiſenbahn. 


ofen « Thorn » Brom- 
er Fleſche Walderſee 
f e e ee 
alt nachwelſe 1 u ge en Kalkes vergeben 

B derſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und werden. Die Lieferungsbedingungen find im pothetenbuce bes dem Jakoh Derezin 


hleſigen Mbtheilungs-Burcau, Bäckerstraße 13a, fe 
einzuſehen, woſelbſt die verfiegelten mit früder Su. 3, F 


„Submiſſton auf Kalklieferung“ 
verſehenen Offerten, welche portofrei einzurel⸗ 


tefigen r gehörig, in Gegenwart der etwa perfönlich erſchlenenen an jene Poſt und das darüber m . fe 
3 flo 


gungen und Razie find in ale Poſen⸗Thorn⸗Bronberger 
Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung von ca. 900 laufen ⸗ 
den Buß Spundwänden in zwei Looſen ver ⸗ 
2 werden. Die Lieferungs - Bedingungen 


see a. gg en Die fein Wilhelms - Gymnafium, 


K: 
„Submiſſton auf Pletelang von Spund- 
wänden“ 


ril d nd J, 
8 11½ Uhr, 
dem genannten Bürean portofrei einzureichen, 


8 2 f the nn 

I. au⸗ ei ung. f en Dien und Mi 

A. Middeldorf Se son 2.8 dir dee de e 
Aae che 

Knabenſchule. 


tägl 
Racbüife in den 
Schularbeiten und Unterricht in Hebräiſchen. reit fein 


ule. 


Beginn des neuen Schulfahrs 17. April. 
ben d el, 
r B.M. 
Anmeldungen den 5 14., 15. April., 
im Schulgebäude. 


M. Motty in Vertr. 


Bekanntmachung. 


niszewice eröffnete Konkurs iſt durch Akkord weibl. bedücf 


Pleſchen, den 5. April 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Hossert. 


Aufgebot. 


Das Hypothekendoküment über die im 127 


haben 


örigen Grundſtücks wsisko Nr. I, 
z 1822 geborenen Stanislaus 
Parlinski eingetragene Erbtheilsſorderung von 


114 Thlr. 20 Sgr., beſtehend aus der Aus- 


und dem Hypothekenſcheine vom 23. Juni 1823 
iſt verloren gegangen. 
Es werden deshalb alle Diejenigen, welche 


Hypothekendokument als Elgenthümer 
narien, Pfand- und ſonſtige Briefsinkaber 
Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich 


Am 8. Juli d. IJ, 


Der über das Vermögen der Frau Gulsbe⸗ſollen in der David Kempuer Stiftungt- 
figerin Agnes v. Baranowska zu Bro- er 50 41. an eine männliche oder 
tige 


beendet andlung ausgezeichnet hat, gezahlt werden. 
naliſtzirte Bewerber um dieſes Beneficlum] und die 
ch bei uns dieſerhalb ſchrifllich zu mel ⸗ 
den u. z. ſpäteſtens bis zum 5. 

Kempen, den 5. April 1871. 


Der Vorſtand der jüdiſchen 
Corporation. 


Pferde-Verkauf. 


Die Pferde der 1. und 2. ſchweren 
Releive » Batterie des Niederſchleſiſchen 
40 F 5 wer⸗ n 
i 6. März 1822] den am 8. d. und an den folgenden x 
fertigung des Erbrezeſſes vom . Wehr. 1823 Tagen von früh 8 Uhr ab meiftb Meiſtdietenden gegen baare Bezahlung verkau 
egen baare Bezahlung auf der Stern. 
splanade hier been werden. J 

Glogau, 5. April 1871. 
Das Kommando der 2. ſchwe- 
ren Neſerve-Vatterie. 


Bekanntmachung. 


In Folge Auftrages des königlichen Kreis⸗ 
Gerichts hierſelbſt En ch am 6 


am 18. April d. J. 


folgenden Tagen von Vormittags 
8½ Uhr im biefigen Rathhusſaale: ; 


1) verſchiedene Mibel, 
2) verſchiedene werbpolle Glas⸗ 
N waaren, 

3) verſchiedene werthvolle Por⸗ 
zellanwaaren, 

4) mehrere Teppiche de., 

5) mehrere werthv. Oelgemälde 
und Kupferſtiche 

Wege der öffentlichen Auktion an den 


erſon, die ſich durch eine edle 


Juni er. 


ietendſſen, wozu Kaufluitige eingeladen werden. 
Pleſchen, den 3. April 1871. 


ahns 
Auktions Stommiffarius 


ſpäteſtens in dem Termine 


am 18. Juli c. 


Vormittags 11 uhr 
im Terminszimmer des Gefängnißgebäudet 


kannten Intereſſenten mit ihren Anſprüch'en 
3 und das Dokument behufs neuer 
usfertigung amortifirt werden wird. 
Trzemeſzno, den 20 März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 8 


Königl. Friedrich⸗ 


Die Anmeldung neuer Schüler 
für die Vorſchule findet Frei⸗ 
tag den 14. April von 8 bis 
12 Uhr ſtatt. 


Dr. Schaper, Direktor. 


13. April. Aymeldungen neuer Schüler werden 


Pracht im Realſchulgebäude eine Treppe boch. 
Dr. Brennechke. 


Gymnaſium zu Meſeritz 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag 


] 


12. April ab in den Vormittagsſtunden be- 


Meſeritz den 27. März 1871. 


Ein Gut, 


u pachten geſucht. 
Tach Saua 2 ihre Adreſſe mit Hinzufügung] gegen 


; nnoncen-@zp. von Kaufmann 
& Palme in Poſen einzuſenden. 


Yferde- Auktion. 
Am Mittwoch, den 12. d. M., findet in Goſtyn wegen Verſetzung 


dierſeldſt zu melden, widrigenfalls alle unb:-|jowie an den darauf folgenden Ta⸗ Auktion von mahagoni und andern 
gen ſollen von Vormittags 9 Uhr Möbeln, Sophas, Stühlen, Tiſchen, 
ab einige hundert Pferde auf dem Bettſtellen ꝛc. von 10 Uhr an, 
Platze bei dem Garniſonſtalle inſgegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
aynau öffentlich verkauft werden. 
as Commando des 3. Re⸗ 

ſerbe⸗Dragoner-Regiments. in Dftpreuben, Y Meile von ber Keile 


Auktion. 


Das im früher Mayer ſchen Garten, Kö- 
nigsſtraße Nr. Ia. befindliche 


> maſſive Treibhaus 
Donner jtag, 


achmi 


um Abbruch öffentlich meiftbietend gegen n. — ———8 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag am gleich daare Zahlung verſteigert werden 5 


L Ie 
5 yehlews i, 


T 
Del⸗Gemälde⸗ 
Auktion Leſſer, Berlin, Bauhof 1, an der 
it einem Rug. 16. A den 18. April. Zur Aufnahme neuer I; n 3 2 
e von 100 Tir. veranlagt iſt, fol . 3 2 Schale Schüler wird der e Direktor vom Dienſtag, den 11. und Mitt: 
woch den 12. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
Polte, werde ich Markts Nr. 83 (Ecke 4 Sale) 
4. > Morg , — Parterre, im Auftrage eine große Parthie 
von dwirt m 4 
be Fe , ſchöner Oelgemälde 
gleich baare B' 
der rl innerhalb 14 Tagen unter] dietend verſteigern. : 
K. P. an d. 


Möbel⸗Auktion. 


Freitag, den 14. cr., 


Ein Gut 


ſtadt, / Meile von der Chauſſee, 4½ 
Meile vom Bahnhofe der im Bau be⸗ 
griffenen Thorn ⸗Inſterburger Bahn, 

8 Morg. groß incl. 55 Morg. Wie⸗ 
ſen, Roggenboden, iſt für den Preis von 
27,000 Tolr. mit 10,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung aus freier Hand zu verkaufen mit 
vollſtändigem todten und lebenden In⸗ 
venfarium. Reflektanten erfahren Näh. 
in der Exped. d. Zig. 


3. April, 


8 3 Uhr, 


Wirklich günſtige 
Gutspachtungen 


von 1000 6000 Morg. aus erfter Hand 
erfahren Selbfipädter bei Herrmann 


uktions⸗Kommiſſarſus. 


vinz Poſen, Inowraclawer Kreis, 
iſt ein Gut von ca. 250 Mor⸗ 
gen unter günſtigen Bedingungen 
und preiswerth zu verkaufen. 

Briefliche Anfragen werden er⸗ 
beten unter Adreſſe: B. G. 144 
Glogau. 


ablung öffentlich meiſt⸗ 


Drange 
Auftions-Rommiflartus. 


In einem Grenzdorfe der Pro- 


* 


nn — B —— gm — nn ——— — . 


6 el 


Von der Deutſchen Hypothekenbank 


in Meiningen ſind wir beauftragt, Anträge auf un⸗ 
kündbare und kündbare Hypolheken⸗Darlehne mit und ohne 
Amortiſation entgegenzunehmen, was wir hiermit zur Anzeige 
bringen. 
* 3 den 5. April 1871. 
Hartwig Kantorowiez Söhne, 
Lindenſtraße Nr. 2. 


Bad Königsdorff-Jasirzemb 
in Ober-Schlesien. e 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 
Bäder werden schon vom 1. Mai c. ab verabreicht. 


Bestellungen auf Wohnungen, sowie Aufträge auf concentrirte Soole und Trink- 


Wöchentlich drei Mal 


friſchen Rüdersdorfer Steinkalk, 


Lager von friſchem ächten 


Stettiner Portland Cement, 
engliſchen Steintohlen, Dachſpließen, 


o wie aller Sorten 


Viehſalz und Kochſalz 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
H. Packermann, 


am Markte. 
Wonarowiee im April 1871. 
8 5 Entnahme größerer Quantitäten Kalk werden Preiſe billigft 
erechnet. 


wee ee . e eee eee, 
reſp. f- 
Kauf eg 


Für wirklich preisw. Güter und 
Herrſchaften jeder Größe hade ich ernſte 
und vermögende Käufer reſp. Päch⸗ 
ter. — Ich empfehle mich dei vorzug 
lichen Referenzen als ſtreng reeller und 
Daskreter Geſchäftsmann und bitte um 
recht bald. w. Aufträge. 


Herrmann Lesser, 
Berlin, Bauhof 1. 


a ee eee eee 
Ein Vorwerk, 
von 314 Morg. gut. Ackers, incl, 80 Morg. 
Wieſen, im der Mähe von Stadt, Chauſſee u. 
@ifenb,, iſt ſofort aus freier Hand mit leb 
und tobt. Inventar zu verkaufen. Torf. 
fabrik, gut. Lehm und 2 fiſchr. Seen, vorh. 
Gebäude gut. 10,000 Thlr. find anzuzahlen. 


Näheres A, 2. 200 poste rest. Poſen. brunnen sind an die Bade -Inspeetion zu richten. —— En mn m En 3 IL IE u IE BR m Sie m m mn mu 1 
Berkau Marienbad in Böhmen E Für Mau- Anternehmer! 2 
+ Verſendung der Mineralmöffer und Quellenprodukte, als: der welib:fannten Glauberfatzwäfler| Die Dachpappen⸗ Holzcement und Asphalt⸗Fabrif von 


In einer Iehhaften Provinzalſtadt , Prov. 

ofen ), iſt ein jeit 40 Jahren mit beſtem 

olge betriebenes] Stabeiſen⸗ und Eiſenwaa⸗ 

ren. Detail⸗Geſchäft wegen Todesfall unter vor⸗ 

theilhaften Bedingungen zu je Zur 

Uebernahme gehören ca. 4000 1 Sach 
da auf 


Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn 4. 5 
der Waldquelle (gegen Katarrbe der Athmungsorgane), der Rudolphsquelle (gegen Georg Friedrich & Comp. in Breslau 
Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben bereiteten Paſtillen 
und des Mineralmoores welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. eimpflebtt ſic zur RT EL gran dur 


Der Bezug in Glasbouteillen iſt der beſſeren Conſervirung des Waſſers wegen vorzuziehen. 0 5 
Holzcement⸗Dächern as sänsterisen Syn) 


Brunnenſchriften und Gebrauchsanweiſungen find gratis zu beziehen von der 


e Baal — Bennnensänfpeitten. * 
cee Adreſſen sub ZU. sn G Wadnyerbi Lehensverſicherungsbank f. D. in Gotha. Vapp-Dächern, mit und ohne Leiſten, 


Expedition von Budelf Mosse in Ber ; 
Un abzugeben. 


*) Berichtigung: nicht Sachſen, wie in der 
erſten Inſertioͤn. b 
S philis, Geschlechts- u Haut- 

Eankheit heilt brieflich, gründl. u 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, 
Schwächezuſftände heilt gründlich und ſchnell 

Dr. Zlolemann, Breslauerfir. 15. 

Ich bin aus dem Seide zurückgekehrt. 

Grätz, den 3. Aprt 1871. 


Dr. Litthauer. 


Meine ſeit vielen Jahrzehnten geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Ragenkrampf, Un ; 
terleibsbeſchwerden, Drüfen, Steo- 
phein, offene Winden, Rheumatis⸗ 


Asphaltirungen jeglicher Met in Korridoren, Stallungen, Kellerge 
ſchoſſen, Trottoirs nc. 


Die Arbeiten werden durch geübte Liute von beflem Material | 
zu äußerſt billigen were une. mehrjähriger Garantie 


hergefiellt. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Januar e. 68,100,000 Thlr. 

Effektiver Kapitalfonds N 17,000,000 Thlr. 
Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird die 

Verſicherungsnahme bei der Bank weſentlich erleichtert. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


den Haupt-Agenten C. Meyer, 


Bergſtraße Nr. 6. 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich das Etabliſſement 


Bartholdshof 


N Blale entſpringen übernommen habe. Es wird mein Beſtreben fein, allen Anförderun- 


ns — ee gen meiner geſchätzten Beſucher zu genügen, indem ich für gute Küche perde un um Anforderungen zu entſpfechen. | 


rg an und ſollte kein Kranker die \ 
nung aufg er, geheilt zu werden, ohne Hochachtungsvoll 


ch vorher mit meiner Heilmethode bekannt C H I 
„Hollmann. 
P. 4 Eu TR 


gemacht zu haben. 

Louis Wundram, 

; H Profeſſor, ; 

eg e ee Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 

Lungenſchwindſucht, daß ich nach dem am heutigen Tage erfolgten Ausſcheiden meines 

Bruf- und Halskrankbeiten werden nalurgt⸗JGeſellſchafters, Herrn B. Kurowski, aus unſerer bisherigen Firma 

en 3 dan ke des aaf Bafa Lledke & Kurowski das Geſchäft unter eigener Firma ununter⸗ 
brochen weiterführen werde. 

Stets ſorgfältigſte Bedienung zuſichernd, bitte ich das unſerer 

bisherigen Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich ſelbſt zu über- 

tragen und zeichne Hochachtungsvoll 


auch brieflich, geheilt. Adreſſe: Dr. Nott⸗ 
Joseph Liedke. 


mann in Aſchaffenburg a. M. (Begen- 
Poſen, den 1. April 1871. 


ſeitig franco) 
eee nee ver eee 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am Sonnabend den 8. d. Brettchen 
mein neu eingerichtetes werden zu kaufen geſucht 


Paedagogium 
Ostrowo bei Filehne. 

Neſtaurations-; Wein- und Hier-Lokall tere Sars 10 
Schloßſtraße Nr. 5 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Verzelchniſſe (1%. Jahrgang) 
ſtehen gratis zu Dienſten. — Auch empfehle mich zu Anlagen von Parks und Gärten. 


Samenhandlung von Heinrich Mayer, 


Kunft- und Anlagen-@ärtner, 


Schafwoll-Waſchmittel 


8 Seifenwurzel) 
empfie 


121 Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


ucht Auktion 


, * 

Zöglinge jeden Alters finden Auf- Gebrauchte Dachſtein⸗ 
nahme und Durchbildung von Septima 
bis Prima. (Gymn. wie Realschule). 
Aeltere oder zurückgebliebene Zög- 
linge, die in kurzer Zeit sich noch 
eine gute Schulbildung aneignen oder 
schneller, alsin gewöhnlichen Schul- 
klassen die Berechtigung zum einj. 
Dienst erlangen wollen, finden hier 
besondere Berücksichtigung und mög- 
lichst schnelle Förderung in eigens 
organisirten Speciallehreursen 
Näheres im Prospect. 


Gottschling. 


. — 


1 82 
2 
che — 


* 


Zwei Knaben oder Mädchen finden in einer 
jadiſchen Familie gute Penſton, auch Unter⸗ 
richt in den Schulwiſſenſchaften und im Kla⸗ 
vierſpiel. Näh. bei Frau E. Meyer, Saptcha: 
Platz Nr. 15. 


| Aukcya 
12tu sztuk stadniköw rasy 


enſionärinnen 


2 F. M. Ahlers. 
e ie Geſchüfts⸗Verlegung. 


80 bahn | Mein Eigarren-Geſchäſt befindet fih jett im| ®itebmwik l. J 
Gr. Gerberſtraße 18, Tulsner ſchen Hötel, Eingang von der Wilhelmstr. 
Eingang Büttelſtraße, Carl Warschauer. 


im Wendtland'ſchen Hauſe, 1 Tr. a . — — 
Hermann Fromm. Den 99. Brennereibeſttzern Georginen 


eehrten Herren Kunden die er⸗Jempfitzle ich mich zur Uebernahme und Leitung r 
a — bat da ich aus dem Felde ihrer Brennereien und garantire bei rationel⸗ pon einer auserleſenen Samm- 
zurückgekehrt bin, wieder wie früher die per- Jam, Betrieb ſür zöchſt möglich. And aue 5 Antretb 
ſönliche Leitung meines Giſchäſts übernehme, Se die Anlage und rb von[lung werden in Knollen zum Antreiben ab» 
nd werde ftets mit dem größten Eifer be“ Brennerei. Neubauten. Geſallge Adreſſen angegeben in der 


müht fein, für pünktliche ebiemung Sorge | Rusdoipnä in Oggerſchütz per Stentſch. herrſch. Gärtnerei zu Löwen⸗ 
e 


caryi 


Auf dem Dominium Goscle- 
ewo bei Rogasen find zu ver 


chling. 


— 2. 


Schwere ‚fette 


Ha m mel 


Ahrten Publizui S e 7 tei tubenfenſter aus dem 

. f f 7 ein nei in in Schlefien. g 

zugleich Albert Jar f 180,000 Thonſteine ſtein ——— a Ne herrſchaftlichen Wohnge⸗ſſtehen zum Verkauf 

a or are 1 ſind zu verkaufen Rees: b eee , e bäude und Dom. Gr. Rybn 
Be el Comptoir, Sandſtraße 10. Lachse eden zu Seren ] J alter Kulſchwagen bei Kiszkowo. 


2 hM 


szwyckitj 2 Rygi w zwaj⸗ 


= 


ER 


* 


f 


ven (frischer Füllung) Badesalz, concentrirte Soole und jod- 
5 Boolseife durch das General-, von 


0 ünzer Breslau, Altbüsserstrasse Nr. 61. 


n 
2277272227272722727222 > =22227222 Cr A Mn A, 


dar- Hg, Vun Bann., Soolbad Goczalkowitz "ad 2270 
2 


rr 


Geſchäftseröffunngs⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich hierſelbſt in Hehmigs Hotel de France Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 15. ein 


Herren-Gorderoben⸗ Geſchüft 


verbunden mit einem 
. 


Dien nſtag 
den 11. April se 
2 ich wieder mit SR 
em Früßhz mi —— Fr a 

x t friſchmelkender 
15 ee in Ming Hotel 
dum Engl. um Verkau 
= u — Viehhändler. 


100 Stück fette ſchwere 


me 
kn u Beta beben Der neueſten, modernſten Stoffe 
Corſets ſowie aller Modeartikel 


eröffnet habe. 

— aeg nee eat Di Da ich ſeit 12 Jahren in den Hauptſtädten Deutſchlands, 
Corſet⸗ Fabrik in Poſen ſeit 5 Jahren als Werkführer reſp. Zuſchneider fun⸗ 
. girt habe, bin ich in den Stand geſetzt, jeden mir gütigſt er⸗ 
theilten Auftrag auf's Beſte auszuführen. 

Bei vorkommendem Bedarf bitte ich ein geehrtes Publi⸗ 
kum mich mit Ihren werthen Aufträgen beehren zu wollen, 
deren prompteſte Ausführung ich zu den ſolideſten Preiſen 


8. \ Bistier-Lijewska, 
Waſſerſtraße Nr. 26. 


Sonnenschirme, zuſichere. Hochachtungsvoll 
En-tout- 
Zr J. F. Püchel. 
Stockschirme 


| 
2 
ee 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 


Preiſe auffallend billig! 
D. Salamonski, 


Markt 9, I. Etage, Eingang: Mugen 


Neuen Markt Nr. 2 


dilligſten Preiſen. 


Bruno Beyer, 


Neuen Mat Nr. 2. 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden 1 feine eigen und fauber ang 
Schreibehefte, ſowie ſämmtliche andere Schreib» und Zeichen ⸗Utenſilien zu 


ſind billig am Lager. 


* e e 


N. e am erſten Oſter feiertag ge 


empfiehlt zu ſoliden reifen kn 
i atent⸗Holz⸗Jalouſien 
S. Tucholski, Wg ſo ſehr 2 — 5 8 95 5 berihrde 


Jalouſien rechtzeitig liefern zu können, bitte ich ergebenft ſchon jetzt 


I t 10, 
Wi raße um recht baldige gütige Ertheilung von Beſtellungen darauf. 


® Gardinen er Joh. Gottl. Jaeschke, 
r Breslau, Ning 17. 
——— ai — one und il 
Tischdecken. 8 . 
Teppiche sw. 
5 geg f "len, Ofen | denen. 
2 Läuferstoe Herren- und Knaben-Hüt 
Cocusnuss-Matten, in größter Auswahl zu ee 
„leiste warte billigen Preiſen set 
Größte Auswahl. "Russak & Czapski, 
Willigſte Preife. Markt 82. | 
Poſen, Markt 63. Eee EN ENLD IR POMMERN 
I: Schmidt, E und Garkenbeſtßern 
(vorm. Anton Schmidt.) 


nn born. Anton erunpfehlen Gartenſtühle und Gartentiſche 
ne anerkannt ſolider Arbeit zu billigen Preiſen, und liefern 


Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
—ͤ 5 entſteh enden als entwickelten und 


p3 
Preis pro Alaſche ned Gebraube⸗ 
anweiſung 2 Thlr. 


W. Urban's 


electro - magnetiſches 


Alniverſalſa 


heilt jeden werſalſa * 


Podagra, Hämorrhoiden, rbeumatiſchen 
Bahnſchmerz. angeſchwollene Gelenke, ſo 
wie jede durch Zug, Kälte oder ro 
entſtandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
ſchläge damit; und iſt das Pack fü 
Thlr. gegen Bahlung oder 
zu haben dei W. Urban in Borek. 


Niederlagen find vorläuſtg 


in Poſen dei gem Krupska, 
ugazinſtraße Nr. 1. 
Krotoſchin: a5. Raufmann Rub- 


Rawicez: Madame Gynther, 
Breslauerſtraße. 

» 2iffas Hrn. Kaufmann Hauſen. 
Geſchäftsleute, welche ſich mit dem 
Verkaufe deſſelben befaſſen wollen, wer⸗ 
den etſucht, ihre Adreſſen an mich zu 


W. Urban in Borek. 


ſenden. 


1224 jedes Quantum in fin e Friſt 
2. En Poſen, Markt 56. S. Kronthal & Söhne. 
rſter — 


Wir b 9. uns hierdurch anzuzeigen, daß wir die bisher von den 
Wiener und Prager gern MM. J Friedländer in Breslau innegehabte 


Schuß. u. Stiefel eee e und Dampfdeefebmafchinen 
1 1 J. Kemna Breslau 


für Damen, Herren u. Kinder 
| „ Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 
8. Tucholski, übert tagen haben. 


Durch ein gut aſſortirtes Lager werden wir Herrn J. Mentee 
Wilhelmsſtraße 10. in den Stand jepen, alle eingehenden Aufträge aufs Schleunigſte 
zu effektuiren. 


Lincoln (England), 1. April 1871. 


Clayton & Shuttleworth. 


½ 15 Thlr. Orig), 1 


Dot 7 
otterie «200 
* 1 x 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſ. 


7 ½ Thlr., Y 
X bean, Berlin, Sannowipbrüde 2. 


k. Lott Lobge: ., Ya 


Borehardit, Berlin, Kronenstr. 55. 


Anerkennung. 


achnahme 


ei 


u heftigen Reißen litt meine 


a längere Zeit, 1009 durch Anwen. 


Dia der Wahrheit gemäß. 
Bettlern bei Bretlau, 
den 24. Jauuar 1871. 


Dorothea Döring, Gerichtsſcholz. 
3. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 


und Univerſal⸗Seiſen find zu be 
ziehen in Poſen bei A4. Westtke, 
Waſſaftraße 8.9. 


r. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 4. Kl. 


Berl /, ½, ½, auch Antheile 


Das Pianoforte Lager 
von S. J. Mendelsohn 


bietet bei billigſten Preiſen die größte Auswahl von Flügeln und 
ianinos aus den beſten Fabriken von C. Bechstein in Berlin 
und Irmler in Leipzig. — Mehrer. 


Rein Seinwand- Lager 


tem 


gebrauchte Inſtrumente 


Mein Geſchäftslokal bleibt 


ſchloſſen. 


rechtz. erb. 


een en auf Stettiner 


Eine große ung etter 


ltrifft Montag füh eat . * eres 
Albei Toepkläitz, Wronk Rider 


DB 5 


Roulade, 


Lervelat-Wurst, 

Salami-Wurs 

Zungen-Wurs 

Trüffeln-Wurst, 

Knobel-Wurst, 

Strassburg. 
empfiehlt 


ai 7; 


bel Toeplits 2 


größere 


Ungeachtet des 


Nachahmung 
geſetzlichen Depo⸗ 
nates der Vignetten, gebt es faſt keine 


Eduard Stiller. 


Morgen, am 1. Ofter⸗ 
feiertag, find unſere Ge⸗ 
ſchäfts lokale den ganzen 
Tag gefchloffen. 
W. F. Meyer & Co. 


e A BE 


Würstchen 
F. Fromm. 


2 


Stadt in Deutſchland, wo nicht 


R. 


lid) 


tirt d 


ſchre 


F. Daubitr ache 


Magenbitter,*) 


fabricirt vom Apotheker R. F. ‚Daubitz, 
19, Ghertotienke, 19. 

bat feine außerordentliche 

Verbreitung u. obe Be⸗ 

deutung als unentbehr⸗ 


es Hausmittel, nic 


öffentlichen Anpreiſungen, ſondern jet- 
nen vorzüglichen Eigenſchaften, konſta⸗ 
urch zahlreiche 2 . 
lich begründete Gutach 
verſtändiger u. ud: 


iben Solcher, denen er Alls⸗ 


ezeichnete Dienſte gan 
ket, 5 verdanken, wie dies aus den 
Tauſenden derſelben, die bei mir zur 
Einſicht ausliegen, zur Evidenz hervor⸗ 


ge 
* Zu haben in den bekannten 
Niederlagen. 


Man wolle daher auf den 2 
ſchluſſ genau achten. 


Artikel, beſonders aber die Kaffeebohnen, welche in Säcken verpackt 


Preussische Veteranen - Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
—B Biehungami. Malen ____ 
| Jedes Loos gewinnt. | |_Kaufpreis I Thlr. L Loos. | 
Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 1000 _ 500 
200 — 150 — 100 - 80 Thlr. ete. ete. Loose à 1 Thir. und Aus- 
gabe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


uhren, 


gut abgezogene, richtiggehende Cylinder⸗ 
uhren für nur 6% Thlr, mit Goldrand 
62/, Thlr. empfiehlt unter Garantie 
O. Hahn, Breiteſtr. 19. 


Y DD by 


Diverſe } 
Branntweine, Meth 
u. ſ. w. bei 
A. Prochownik, 


Taudenſtraße Nr. 2, im 1 Stock, an der 
farrkirche 


Wichtig für alle Kaffeetrinker! 


Es dürfte wohl allgemein bekannt ſein, daß viele Kolonial⸗ 


zu uns herüberkommen, ſowohl auf den Schiffen, als auf den Lager⸗ 
böden höchſt bedenklichen, ſchädlichen Uebelſtänden ausgeſetzt ſind und 
daher vor dem Röſten einer gründlichen Reinigung, ſowohl aus Ge⸗ 
ſundheits⸗ als Appetitlichkeits⸗Rückſichten bedürfen. Doch damit wäre 
nur ein Uebelſtand beſeitigt. Die Bohne enthält auch Beſtandtheile, 
welche der Geſundheit geradezu nachtheilig ſind und deshalb ebenfalls 
aus derſelben entfernt werden müſſen. Nur dann erſt iſt der Kaffee 
rein und durch das nun hervortretende köſtliche Aroma ein wahrer 
Hochgenuß. 

Damit aber Alle dieſen köſtlichen, reinen, ſchönen Kaffee ge⸗ 
nießen können, haben wir hier in Poſen 


j 
Wilhelmsplatz Nr. 2 


nach Vorſchrift des Herrn Jul. Aug. Grobe, Profeſſor der Chemie, 


Preussische Veteranen-Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


| Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis 1 Thlr. à Loos. | 


Werth-Gewinne : 5000-4000 - 3000 — 2000 — 1000 — 500 —200 
150 - 100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose à 1 Thlr. und Aus- 


gabe der Gewinne bei e Base in Schokken. 


Ofſſee⸗Heringe „Oredown® 


„ 
eine polniſche politiſche Zeitung erfcheint in Poſen ſeit dem 1. April dreimal wöchentlich. 

üpl ‚ täglich fri ; : A 5 
fahren) nach eller neuen Mee dag Tee] das Blatt ere np eines ſehr ausgebreiteten Leſekreiſes 


eine auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen baſirte pikanter Sauce marinirt, acht Monate dauer- ſowohl in den höheren als auch in den mittleren Klaſſen des leſenden Publikums, da der 
haft, empfehle als feinfte Delikateſſe. 1 Faß] Abonnementspreis vierteljährlich nur 17½ reſp. 20 Sgr. beträgt. 

v. 13 bis 14 Pfd. ſchwer incl. F. 1 ½ Thlr. Die Anzeigen werden aus der deutſchen Sprache in's Polniſche koſtenfrei über⸗ 

Geräucherte ſchwediſche Flickheringe, täglich E di 5 

ſett und in der Expedition: Sreslauerſiraße u. Taubenſtraßze Ecke Nr. 10, 


9 * 
Chemiſche Kaffee-Dampf-Möſt-Anſtal friſch, 1 Kiſte v. ca. 6 Pfd. ſchwer 1 Thlr. 
II. Etage (im Hauſe Krug & Fabrieius), außerdem in den Buchhandlungen J cr. Zus 


n ; ; 3 Verſende gegen baar oder Nachnahme. 
eröffnet, und iſt der Kaffee bei uns nicht theurer, ſondern nur ＋I handel Neueste; W. eitgsder & Comp, Wilhelmspfah; in der Zeltunes ee 


beſſer als überall zu bekommen. in ar reg dition Kaufmann & Palme, Sapiehaplatz Nr. 1 angenommen. 
— Juſertions- Preis pro eine Petit-Zeile 1 Sgr. 3. Pfn 


s Wir erlauben uns hiermit dem geehrten handel. und gewerbetreibende blikum 
W. F. Meyer & Co., de > — zu empfehlen —4— 
* Herausgeber des „Oredownik.“ 


— 


Pharmaceutiſch indußtrielles Etabliſſement 


Joſ. Fürſt, Apotheker 
‚sum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr 1071-II empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen 6 a fir op h an 


unfer Blatt zur gefälligen 
Wilhelmsplatz Nr. 2. Dr. Roman Szymanski, 
ars Caramelirte Norddeutscher Lloyd, 


: Postdampfschifffahrt 
a elſinenſcheiben von Bremen a Newyork dd Baltimore 


Sam Kantorowicz jun eventuell Southampton anlaufend 


Berlin 12. April nach Baltimore D. Leipzig 10. Mat nach Baltimore 
Donau 15. April Newyork D. Rhein 13. Mat Newyork 


i ck ſeit 20 Jahren beſtbewärtes, ein von der Waſſerſtraße 2. D. Bremen 19. April „ RNewyork D. Hanſa 7. Mat RNewyork 
enzu er. Prager medisinifhen Fakultät geprü es, NIC 0 „Hermann 22. April „ Newpork D. Deutſchland 20. Mai . Newpork 
und von derſelden anempfohlenes M. ın- . Abe d „Baltimore 26. April „ Baltimore D. Ohio 24. Mai „ Baltimore 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- heilmittel zur Beförderung der Verda ng MI 7); 1 e 0 Main 29. April „ Nemyort D. Donau 27. Mai „ Newyork 
folge angewendet bei Blutarmut, Kör- und Hebung des Appetites. N | Newyork 3. Mai „ Newyork D Bremen 31. Mal „ Newyort 
erſchwäche, Bleichſucht, Scrophn- I Flacon 15 Sgr. REIN 2 . Wefer 6. Mai „ Newyork D. Hermann 3. Juni „ Rewyork 
. 1 ae 88 = und ferner * — Mittwoch und Sonnabend. 
eiten, der eng en Krankheit, be- 5 R i i P . e nach Newyork: Erſte Kajüte 1 eite 
innender Tuberenloſe, Gicht und Kral's echter Garolinenthal:r aus friſchem Rhein. Wald kl hend 58 Aa Pre, nnen en 
heumatismus, Geſchlechtsſchwäche, Davidsthee meiſter empfehlen aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
als Nachkur bei Siphilis, kurz bei allen racht: Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 


Güter nach Uebereinkunft. 


W. J. Me er & Co. on Bremen ud Neworleans vi Havana 


weizer utter D. Frankfurt Sonnabend 15. April. D. Hannover Sonnabend 13. Mat 


. d : 
aus ſüßer Sahne, kommt regelmäßig friſch aus Paſſa rt A 2, 8 und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendec 


den Dom. Bleochowo, Lopuchowo, Plewisk, 
(Fracht: Nach New. Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 9 
Veukowe und SKurgagora, fomie gute Kock ſSrach ge an der 10 Abi Bremer Maake. Drbinäre Güler nech Uibereintunft. 


butter und große Auswahl in Käſe empftehlt 4 8 
‘ vn Bremen ud Westindien a Southampton 


en gros & en detail 
Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 


jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, urch 
kung des Blutes und Berbeſſerung deren Behebung einer weiteren Erkrankung 
der Säfte beruht. der Lunge, insbeſondere der 222 
1 Flaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


. Ftüſſige 


Ai ſe N * E 1 al nile nfeife . 


bei Zahnweh, Zahngeſchwulft, Verwun⸗ 
heilt alle 5 r o ſt beulen dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 


8. Histler, 
Waſſerſtraße Nr. 26. 


TE b Hautkrankheiten, !!k Ji Panama nach allen Häfen = en Be . — gr u. Japan. 
+ 5 eſchwüren. 1 t , 4; D n elm J. 5 8 
1 Schachtel 8 Sgr. I Blacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 143. Preuß. Lotterie. „e ee, eee, ee ee. W 


und fern 5 
Vor Mißgriffen wird gewarnt! Nähere Auskunft seln ſammtliche Paſſagter-Expedtenten in Bremen und deren in⸗ 


Hauptgew. Thlr. 150,000, 100,000, 
50,000 u. 


b 22 „ or * w. * ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Horddeutfchen Lloyd. 
General; D epot für ganz eulſchland M N Zi 3 5 et für Dampf: und Segelſchiffe, 
yes N . owie nähere Auskunft erthei 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, r die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburg: r, Breslau, 


Lotterie-Komptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Waldſtraße Nr. 10, 


= H. Ozarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


Haupt⸗ Agentur | 
Joseph Fränkel iu Poſen, 


| Vom 12. bis 28. April Breiteſtraße 22. —— 
D 59 IDS 5 5 TO |Haupt- und Schluss-Ziehung| Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Akliengeſellſchaft 
ſode JN Kgl. Pr. Staats-Lotterie Dirckte Pofl- Dampfschifffahrt zwichen 


85 mit effectiven, nicht evt. Gewinnen von H ambur g und New Pork 
Aufträge werden prompt ausgeführt. vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
R. & A. Schebeler, Wein⸗Großhandlung. 


Hierzu verkauft und versendet An- 8 Allemannia, Mittwoch, 3. Mai. 


E 


Holſatia, Mittwoch, 12. April. 


theilloose a 
zu; 1 Thuringia do. 19. April. 3] Cimbria do. 10. Mai. 
Berlin, Neue Königsſtr. 40. b Tür DE Kr jd, Tür. Siehe, do. 26. ae & 48, Ba a u. ie a7 30% 
; ; j , Y eifes Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. we ajüte Pr. Ert. . 
"ae 115 0 een aka disc nde 5 Ert. Thle. 55. 


LIEBIC’S FLEISCH- EATRACT 


51/, Thlr. 2% Thlr. 1¼ Thlr. Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubirfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 


aus FRAY-BENTOS (Saa-Amerika) Nite ee 4 Jerze porte von und nad den Bern. Ste 8 € rin begun her gen- 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACOT-0OMPAGNIE, LONDON. |Staatseffestenhandlung Max Meyer. burger Dampfſchan 


Berlin, Leipzigerstrasse 94. 
Erstes und ältestes Lotterie-Geschäft 
Preussens, gegründet 1855. 


Fallſucht iſt heilbar! 


und zwiſchen Hamburg und Weſtindien 


via Grimsby und eventuell fpäter Havre, ; 


Grosse Ersparniss für Haushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / des Preises der- 


J 
Gemüsen et. Star hung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene era Paris 1867; Goldene Medaille, — 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam } . 
tail 1 wanz Ten Eine „Anweiſung, die Fallſucht Dampfſchiff Boruſſia 
Lengl. Pf. = N52 2 B 7 3 . Eid. Tept ffn vitep duda ü ede de — 2 24. Juni 
Pfd. 1 Pfd.-To 1 Pfd. 1 „ Pfd.-Topt [ein nicht medizin. verſa "_ 8 g ä 8 
a Tale. 3. 5 Ser. 1 Ahr. 1. 20 Ser. A Ahr 27), Ber. 1 il. — 1 der beits mittel binnen kurzer Zeit radikal Kaheres dei dem Schiffsmakler 


und via San — nach Japan und China 


len. Herausgegeb Fr. A. August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
IE Nur ae ana h f Hate. Sabel get 2 . ſowie bei dem zur Skhehung von Paſſage⸗ Vertragen für vorſtehende es Le * 
= opf neben = ende Unter- 2 e eee >; u edel ten und konzeſſtonirten Auswanderungs Unternehmer 
schritten trügt. L. en,” ö 1 N 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft Be amitie east reſp. eid⸗ L. V. Trützsc or, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 
Herrn Alphons Peiltes ohn, Posen, ii erhärtete Atteſte und Dankſagungs. für Poſen: Fabian Charig in irma Nathan Charig, 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das ſſchreiben von glücklich Geheilten aus allen 
Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. ünf Welttheilen enthält, wird auf directe 
W. F. Meyer & Co., Apotheker Elsner, Gebr. Adern, Apo- [Franco . Beſtellungen vom Herausgeber n = 
Ude De. Mnnkierwion 3. e ee, e eee cee dead nel Ein Laden 
denbur; g oh, , Jace Appe Classen el-Etage zu ehend au * 
9> e d. Stiller, M. Birsten Wwe. g mern, Saal, Küche und Zubehör. artt · u. Breslauerſtr.· Gcke G0 zu verm. 


für Kempen: — 422 se 


A 


ER * 


4 
R 


RETTET TWTIERTEFR FEST FIT 


Nr. 166. Sonnabend, 


haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten 1 


Imeitt Beilage zur Pofener Zeitung. 


Fechners Geſchichte d. deutſch⸗franz. Krieges 
von 1870, mit Illuſtr. v. W. Camphauſen u. A., 
mit Karten und Plänen in Stich und Farbendruck, 
erſcheint in 15 Lieferungen a5 Sgr. oder in 5 Ab⸗ 
theilungen a 15 Sgr. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
2 G. Grote 'ſche Verlagshandlung in Berlin. 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſengbweb 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


Einbänden in Sammet und Chagrin 


anfertigen laſſen, die ſich beſonders zu Geſchenken ignen “ 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Frankfurter Lotterie. 


Hauptziebung: Anfang 20. April, Ende 11 
Mat, mit 6400 Gewinnen, von fl. 200,000 
100,000, 100 000, 80,000 
15,000, 12.000, 10,000, 5000. 4000, 


2000, 1000, 300, 200 und 100. 


Original⸗Looſe, garze à Thlr. 40, halbe ä 


Thlr. 20., viertel à Tale. 10. alſo fl. 20. — 


unter dem planmäßigen Prels em ia 
3 


S. Schwarzsc 


ce 52. Frankfurt a. M. 

Um etwalgen Zweifeln vorzubeugen, erkläre, 
daß ich nur richtige von der Lotterie⸗Di⸗ 
rektion ausgegebene Looſe verkaufe. 1 


Zur Preuß. Lotterie E 
Saupiiehung 12. bis 27. April ver, 
endet Antheilloſe / 16 Thle., / 8 Thlr. 
7-¹, 4 Se — — — aa 

e Com r ve 
a — Nu Bledeidefr, II. 


Berlin. 
„-bei S. Baſch, 

Preuß. Looſe nt, Moltenmartere. 
Mein großer Droſchkenhof 

St.⸗Adalbert mit vielen 5 Ha- 
fer- und Heuböden, fo wie großen Remiſen, 
Pr u andern Anlagen gut geeignet, iſt vom 
1. Oktober c. ab anderwe 15 zu vermiethen. 
Poſen, den 6. März 1871. 


Fabian. 


Vom 1 Oktober ab iſt zu 
vermiethen 


Wilhelmsplatz 4. 


1) im erſten Stock eine herrſchaftliche Woh 
nung, beſtehend aus Saal, 6 Zimmern, 
Küche, Nebengelaß, Remtſe u. Stallungen; 

2) im dritten Stock eine Wohnung, beftehend 
aus 3 Bimmern, Küche und Nebengelaß 


Zu vermiethen 


1. Oktbr. 1831 


an der 


Neuenſtraße 


der von dem 


Hrn. Katz 


bewohnte 


Laden. 


Eine geräumige Wohnung 
iſt vom 1. Mai er. ab, Mühlenſtraße auf dem 
Biſchofſchen Grundſtück im Hofe rechts 1 Tr. 
hoch zu vermiethen. 

Zwei gut möblirte Zimmer nebſt Schlaf. 
zimmer im obern Theile der Stadt werden zu 
miethen geſucht vom 15 April ab. Schrift. 
liche Offerten mit Preisangabe nimmt dir 

5 Keller und Küche zuſmmmenhängend mit 
Vordereingang ift Berlinerſir. 28 zu ver- 
miethen. 

Bäderfir, 14 iſt eine möbiſtte Stube, 
1 Tr. boch, fofort zu vermicthen. 

Biegengafle Nr. II im 1. Stock z vel Zim. 
mer mit auch obne Möbel ſofort zu vermtetgen. 

Markt 71, 1 Treppe, 1 f. möl. Simmer 
und Kab. zu verm. 


1 elegante Parterre-Wohn ung 


beſt. aus 3 Zimmern, Küche, Mädchen. 
und Speifeftube, ſehr vielem RNebengelaß 
mit Gas. und Waſſerleitung iſt vom J. 
Oktober Wilhelmstraße zu vermiethen. 


Ein Salon (Balkon), drei Zimmer und 
Kücke ift Berlinerſtr. 28 im erſten Stock⸗ 
werke zum J. Oktober zu vermiethen. 

Für eine Poft⸗ Expedition in Hannover wirt 
ein lüchtiger 


Poſt⸗Expeditions⸗Gehülfe 
gefucht, bei einem Salair von 100 Thlr. und 
freier Station. Etwaige Bewerber wollen ſich 
an die Poſt⸗Expebſtion in Drochterſen 
wenden. — Antritt ſobald als möglich. 

Durch das landwirthſchaftliche Central ⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn in Berlin, 
Leipziger Straße 14, werden geſucht: 10 Deko- 
nomte-Infpektoren Geh. 100, 120, 150, 300 bis 
500 Thlr.; 6 Hof, und Feldverwalter, Geh. 
60, 80, 100 bis 120 Thlr.; 2 Rechnungsführer, 
Geh. 100 bis 150 Thlr.; 1 Forſtſekretär, Geh. 
120 Thlr.; 1 Förſter, Geh. 100 Thlr., Schuß⸗ 


930 ze.; 1 Brennerei- Verwalter, Geh. 200 bis 


50 Thlr.; 5 unverhelrathete Obſt., Gemüſe⸗ 
und Blumengärtner, Gh. 60 bis 80 Thlr. 
und Tant.; 1 Schafmeiſter; 4 erfahrene Land ⸗ 
wirthſchafterinnen, Geh. 60 bis 100 Thlr. 
ſowie 6 Ockonomie- Eleven. — 
Verkehr meiner . lichen Buchhand⸗ 
lung mit den Herren Gutsbeſitzern hat mir be⸗ 
reits in Tauſenden von Fällen Engagements. 


Aufträge aus allen Gegenden Mittel⸗Europas 
Meine ſehr coulanten Geſchäfts. 


geführt. 

tatuten nebſt Engagements Papiere verabfolge 
ich lt. $ 4 des Geſchäfts⸗Reglements bei per⸗ 
ſönlichen i Berber gegen 2½ Sgr, bei 
ſchriftlichem Verkehr franco nur gegen Einſen⸗ 
dung von 10 Sgr. 


Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 3 Tagen 
Beantwortung. (92) 


Transport⸗ 
Verſicherung. 


Von einer renommirten Geſellſcheft Werden 
tüchtige Agenten unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Franco Offerten beliebe man sub 
T. V. 4302 zu richten an die Annoncen ⸗ 


Appedition von Rudolf Moſſe in frrant 
furt a. M. ee 


Hagel -Verſicherung. 
eue alte preuß. Geſellſchaft 


ſucht für den Reg. Bezirk oſen, 
auf welchen fie das Geſchäft auszudehnen be. 


ſchloſſen, einen reſpektabl. rührigen 
Hauptagenten. open sun ar. 2 


648. befö dert die Annoncen Expedition von 
Hansenstein && Vogler 


in Breslau. 

Solide Geſchäftsleute in der Pro- 
vinz Poſen, womöglich Colonial⸗ 
waarenhändler oder Apotheker, mit 
guten Referenzen, welche den Ver⸗ 
trieb eines überſeeiſchen Artikels 
gegen hohe Proviſion übernehmen 
wollen, belieben ihre Offerten an 
Annoncenbureau der Herren Kauf. 
mann & Palme in Poſen zu richten. 


Einen jung deutſch. Wirthſch.⸗Beamten 
ſucht Dom. Gr. Sarolerkab.Pojen 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet Aufnahme 
gegen Stationd-Vergütigung in dem Cigarren⸗ 
und . Fr ft von 


. M. Friedländer. 


Durch einen Sikundaner, der ein Jahr die 
Siennda beſucht hat, iſt in meiner Apotheke 
sine Elevenſt lle zu befipen. 

J. Jaglelski in Poſen. 


Zur Erlernung der Wirthihaft wird 1 
Penſ. ein: Stellung in d. Nähe von Poſen f 


— 


ein geb. junges Mädchen in einer achtb. Jam. Mir ſchein 
Näheres b. Gebr. Coe, Markt 77.Jgeſucht. Off. w. erb. C. R. 37 Exp. d. Poſ. Z.] Durch „reine 


Der 15 jährige 


£ Vollſtändige Discretion 
wird gewährleiſtet. Honorar nur für wirkliche 


Tüchtige Rock- u. 
Hoſenarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


. Tunmann, 
Pr vis-A-vis der Poft-Einfahrt. 
Für einen im Prodakten⸗ und Kommtifions- 
geihäft bewanderten jungen Mann wird hier ⸗ 
oris Stellung gef Anſpr. mäßig. Gef. Off 
werden in d Exved. d Zig sub A. A. erbeten. 


Ein Lehrling ohne Unterſchied der Kon ⸗ 
ſeſſton findet in unſerer Handlung eine Stelle 


Aronsohn & Schlesinger. 


Ein Sohn ordentlicher E tern, welcher Laft 
bat, die Tiſchlerprofeſſlon zu erlerren, kanr 
ſich melden Schützenſtraße Nr. 7. 
Dar Böhler, Tiſchlermeifler. 

Ein Lehrling kann eintreten beim 


Schneider meiſter 
N. Falten., 

— Wilhelmsſtraße 26 

1 Oekonom, I j. Mann f. Papier⸗ u 
Galauteriebranche, 1 Materialiſt 1 
Landwirthin, 1 Manufakturiſt finden 
Stellung durch 

MM. Lichtenstein in Stettin. 

Dom. Marienberg bei Stenſchewo ſucht fof. 
einen tüchtigen Hofverwalter. 

Wirthinnen, der deutſchen und poln. Sprach. 
mächtig ſowie Stubenmädchen weiſt nach das 
Vermiethungs-Büreau v. Simon, Schulſtr 12. 


Ein Lehrling 
wird unter günſtigen Bedingungen geſucht von 


＋ 
S. Landsberg jr. 
Ein kräftiger Laufbürſche kann fi melder 
Wilhelms. 7 im Atelier. Li. 
Ein unverheirarheier, militarfreier 


SBrennerei-Verwaller, 
der auch fertig polniſch ſpricht, ſucht vom 
I. Junt er. anderweit Stellung. Die beften 
Zeugniſſe ſtehen zur Dis poſitſon. Geneigte 
Offerten sub N. 5342 befördert die Ar non 
cen Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin. 


Ein prakt'ſch wie theoretiſch gebüdeter 


Brenner 


Zeitung erbeten unter Chiffre 4. 
Ein verheiratheter 


Gärtner, 
beider Landesſprachen mächtig, mit guten Em 
pfehlungen verſehen, ſucht ſofort Stellung 
Näheres zu erfragen bei Olszewski, Za 
wady Nr. 7. 


Hans auf Wanderſchaft, 
Petern erwartend. 


Bon Augustusburg au', den neuen Damm 
Beſtleg j'mand, mit Namen Hans; 
Vor ihm eine Kuh, Ziege, Lamm, 
Daneben Perlhuhn, Pute, Gans. 
Richtig, davon hat mir Peler geſchrieben, 
Wie hier das Horn. mit Federbleh ſich lieben. 
Oden flieht Hans eine Tafel ſteh'n 
Zwiſchen tiefen Furchen, mit der Warnung: 
(Jar folge, da hinunter nicht hinaufgehn) 
„1 Tölir Strafe, wer betritt die Böſchung!“ 
Die Rüdfeite if, bat Peter geschrieben 
Von unten zu ſeh'n, daran wird's liegen. 
Ueber eine Brücke lenkt Hans die Schritte, 
Bewundert den Bau nach feinem Sinne; 
Neu, trocken das Pflafter in der Mitte, 
Geſicherte Rahne, gemauerte Waſſerrinne. 
Träum mir, ober hat's Peter geichrieben, 
Daß letzte deinah ware unterblieben? 
Welter geht Hans auf's Spritzenhaus los, 
Hatt in Ei Feuerlettern umgerannt; 
Ein Wunder zur Ueterraſchung groß, 
Der ſchone Bürgerſteig — ihm unbekennt 
gabe mich verirtt, hal's Peter geſchrieben, 
b ſei doch nicht bet Barrieren geblieben ? 
Jetzt wird Haus mud und malt, 
Sein Aug er ſpäht etwas, wie ein Magazin; 
Ee will krinken, ſich eßßen fatt 
Ausruh'n, drum ſchnell, ſchnell dahin. 
Ja, dort wollt, muß Peter auch ſein, 
Bo da fil die neue Mauer ein, 
ans bewillkommt den — Milchpächter, 
as einſt Freund Peters Titel; 
Eigentlich war er Plumpenwächter, 
Beide brauchen Waſſer, Geldmittel. 


Expedition dieſer 


„alle“ biſt du Peter von Pietrowo] burg, 
Milch aus Slopanowo, Obcowo.! Otto 


Auswanderer 


Staaten von Amerik 


N Welt 
finden reelle und ſorgſame Beförderung per 
Dampfſchiff und Bremer Segelſchiff erſter 


Claſſe unſer Garantie der billigſten Preiſe] Stadttheater in 


nach den Vereinigten des Fräul. Anna 


8. April 1871. 
Stadt⸗Theater in Poſen. 


Sonntag den 9. April c. Erſtes Gaſtſpiel 
chramm aus Berlin 


aſund erſtes Debut des Frl. Helene Bens ⸗ 
und allen Theilen derderg vom Bictoriatbeniee in Berlin und 


erſtes Debut des Regiſſeurs rn. Egmont 
Kowal vom Stadttheater in Königsberg 
t. Pr. und des Herrn Hagemann vom 
Bremen. 


und rechtlicher Bedienung. Briefliche Anfra 1 Im Wartefaal erſter 


gen werden ſogleich beantwortet. 
A. H. Tieietmeyer, 
conc. Schiffs-Erpedient, 
Bremen, Sögestrasse 14. 


Ein junges Mädchen aus anflän- 
diger Bamille ſucht, ſofort oder zum 1. 
Jult, in einem chriſtlichen Ha uſe zur Be- 
aufſichtigung kleinerer Kinder eine Stel⸗ 
lung. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Eine tüchtige, von rennomirten Landwirthen 
beſtens emipfohlene 
2 


Wirthſchafterin 


UM. 12. IV. A. 7 J. II. L 


Die nächſte Verſammlung des polytechniſchen 
Vereins findet af am Sonnabend, den 
15. April ſtatt. 

3 Der Vorſtand. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Goebel. 
Betſaal Friedrichsſtraße 28. Sonntag den 
9. April, Nachm 4 Uhr, Sonntagsſchule 
Montag den 10. April, Abends 6 Uhr, 
Vortrag über: Oſtern in Egypten u. Oſtern 
in Je ufalem, oder: 
ON Dry es yo 
Prediger D. A Heften 
Ev.-luth. Hemeinde. Sonntag d. 9. April 
(1. Ofterfetertag), Vorm. 9½ Uhr: Herr 
Paſtor Klein wächter. 
Montag, den 10. April (2. Oſterfeiertag), 
Vorm 9½ Uhr: Paſtor Kleinwächter. 
Abends 6 Uhr: Vesper. 


— — — 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eliſabeth mit dem Beennerei- Verwalter 
derrn Karl Albrecht in Miyniemo bei 
Bräß beehren wir uns Freunden und Bekann . 
ten hierdurch ergebenſt ar zuzeigen. 

Grätz den 7. April 1871. 


S. Kutzner nebſt Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Camilla 
mit den Kaufen. Hrs. Michaelis Brodnitz 
gierſelbſt beehren Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 4. April 187. 


laſſe 
Luftſpiel in einem Akt von Hugo ala a 
Ernſt Herr Kowal. 


2) Ein ungeſchliffener dia 
y Ein ende He in Die 1 
von A. Bergen. 
Einlage geſungen von Fräul. Schramm. 


3) Das erſte Mittageſſen, 


ſtſpiel in einem Akte von Görlig. 


4) Aennden vom Hofe, 


Schwank mit Geſang in einem Akte von 
Jacobſon. 
Einlage geſungen von Fräul. Schramm. 


Haifon- Theater in Poſen. 


(önigsſtraße Nr. 1.) ug 


Do: 
) Guten Mor⸗ 
Vaudeville -Burleske 
Mufik v. Ed. 12 
die gute Tante Bertha, geſungen von Er 
Dienſtag den 11. Vorſtellung im Stadt⸗ 


Theater. 5 
Die Direktion. 


Nad Tasber’s 
Volksgarten-Theator. 
Sonnabend, den 8. April: : 
Nur ein Sitbergroſchen. 
Bädekers Reiſehandbuch oder: 
Zimmergymnaſtik. 
Ballet ic. 


Sonntag am erſten Feiertage: 
Konzert, 


Ballet ꝛc. 
Montag am zweiten Feiertage: 
ar ich 


as w 
Das böſe Mannsgeſchlecht. 
chneiderwalzer 
Mein Trompeter für immer. 
Ballet zc. 
Die Direotion, 


Ueſtaurant Tivoli. 


Sonntag den 1. Feiertag und Montag 
den 2. Feiertag 


Gch. Santtats Rath Dr. Gaus und Frau. Großes Concert 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Camilla Gans 
|. me 


erlin. 


und 
Heſangs⸗Vorträge 
ausgeführt von der 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter Familie Poeschel aus Böhmen. 


= mit dem Kaufmann Herrn Iſidor 
oldeuring aus Warſchau erlauben wir 
uns hiermit ergebenſt anzu (igen. 
Schroda, den 9. April 1871. 
Heiman Unger und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
lora Unger, 
Iſidor Goldenring. 


Schroda. \ 


erſpätet. 

Allen Denen, welche meinen theuren Gatten 
und lieben Bruder am Miltwoch den 5. April 
zur letzten Ruhe begleitet haben, ſagen wir 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 


Wittwe Wende. 
Wilhelm Wende, ale Bruder. 


Auswärtige Jamilien⸗Kachrichten. 

Verlobungen. Frl. Clara Oppermann 
mit Wilhelm Riedl in Berlin, Srl. Therefe 
Buchholtz in Amt Liebenwalde mit Berg ⸗Re⸗ 
ferendar Adolph Becker in Heinitz, Fräulein 


Julinka Hardt in Moskau mit Dr. jur. Otto] I, April er. 


Siemerling in Heidelberg. 


4 


N. B. Gleichzeitig empfedle ich meine neu 
renovirte Kegelbahn 


Warſchau. zur gefäll iaen Ben 


Gari Blaschke, 


Kl. Gerberſtr. 4. 


Fischers Lust. 


Sonntag den 9. April 1871. 


roßes Concert. 


Anfang 4 Ubr. 
H. Fiſcher. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 
Kl. Gerberſtraße 7 ein Bier⸗ und 


Reſtaurations-Geſchäft, verbunden mit einem 


Verbindungen: Hr. Louis Mecklenburgſſchönen Garten nebft Kegelbahn, Billard und 


mit Frl. Clara Chan in Ber 
Geburten: Ein Sohn: 


lin. 


Hirſchfeld in Berlin, Hrn. Otto Scharping in 
Berlin, Hrn. Otto Schnee vogel in Berlin, Hrn. 
R. Barheine in Charlottenburg, Hru. Carl 
Baumann in lin 

Todesfälle: Hr. Guſtav Adolph Schmidt 
in Heilbronn, Hrn. Heinrich Raedtke Sohn 
Felix in Berlin, Hr. Benno Prager in Berlin, 
Hr. J. Schröter in Berlin, Frau Erneftine 
Ottilie Helbing, geb. Weitz in Berlin, Verw. 
Frau Tannenbaum geb. Strenge in Berlin, 
Frau Friederike Hoffmann geb. Koeppen in 
Berlin, Hr. Fr. Herms in Tangermünde, Frau 
Pauline Wieſicke, geb. Nachtweyh in Branden 
r. Wilhelm Rollſcheck in Berlin, Hr. 

midt in Berlin. 


Hrn. Hubert Al a den Ballen be 
rn. Huber einem geehrten eng 
lardt in Berlin. Eine Tochter: Hrn. Simon bltte wii 5 


Indem ich mich 
ich um geneigteſten Zuſpruch. 1 


OWICz. 
Täglich friſche 


Holsteiner Auſtern 


empfiehlt 


Julius Buokow, 


Weinhandl. 
PR ana Ar. 15 


— 
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Eörſen ⸗Telegrammt. Produßten« Börfe. e | 
Berlin, 6. April. Wind: NRW. Barometer: 232 Thermometer: un S 
6° +, Waemeg: esl. — Im Allgemeinen iſt der Handel für Rog ⸗ In Silbergroſch Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bol: ve 
gen Suech geweſen. Loko erreichte der Umſaß ziemliche Ausdehnung. pro preuß Schffl. pfund — 100 Kilsgramms. Mi 
2 1 c 75 i Beach den erg Geliebte 10000 Br er m feine m. ord. 8. feine mittle ord. Waare. 5 
e ein le reger Begehr heranziehen. Ge h 3 007 . nen 
Weite b. 514 Rt. per 1000 Kl. — Roggenmedl etwas feſter. — 82 1 l 12 908 24: : = = 
eigen bei zurüdgaltendem Angebot etwas höher. Gekündigt 2000 Er. | S Rog en 6364626060 Bir 6 2 —14 27 64 23 J 25 _ 1. 
Kündigungspreis 79 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko matt, Termine 325 Ger ſte 52—55 49 43—45ʃ4 21 — 29 —44 13 326 — 4˙2— w 
feſter. Gekündigt 600 Ctr. er 49} Rt. per 1000 Er Es Hafer 35—30 33132331120 424 a 164 8 4412 — E 
500 bn. In male n 20. i. vr unten der Sfeieus bn BE (Fele. 727 leb — 0 shall m 5 
Laufe der Börfe fehe Haltung erlangt. Kaufluft war überwiegend. Ge⸗ Ya In Silbergrofgen pro 150 Pfd. Bett. zu 
Alg 6b 81 Aa. da Da dien Mone übel e 849 28 f Rae e Te 1 
. 2 — — 22 W “ „ * * 
Rt. bz, Mai⸗Juni 78788 b., Sum Jul 78178“ by, Juli-Auguſt 784 235 Sommerrübſen. | 216 „ 206 „ 180 „ de 
783 bz., Sept.⸗Okt. 774 B., 77 G. — Roggen loko pr. 1000 r. 50. 83 Dotter A 5 166 „ 152 „ de 
— 53 Rt. bz., per dieſen Monat 514-524 bz., April⸗Mai do., Mal⸗ Juni 2 Schlaglein 195 „ 185 „ — ri 
521523 b., Junt-Jult 53534 . Jull⸗Auguſt do. — Ger ſte lolo per Sende d Wall. Sten . a 
gl 4b. dt. ang Ba, per digen Maus —, Ayl. Nen 40 W., Male | 4“ . Salzen — 120--12bpfp: mehe aber "weniger mit Mut 
Sun do, Juni-Jult 49} b, Suli-Auguft 20 40 55, Sept- re 2 a. 144 1551 2 . h b pr. 2125 . 
44. 60 fir dach ua 2 geln 5 lets per 100 lige ohne daß 24 Kt. Bolgewiät. — Erb fen 44-760 Tie, pr. 2250 Mid. Beger befe Rode 
— Rüböl pr. 100 Kilgr. loko ohne Faß 27} Rt., per dieſen Monat 201 bz., | erbfen höher bezahlt. Spiritus ohne Handel. (Brom 9. Big.) 
April⸗Mal do., Mal- Juni 265—$ by, Zunt⸗Juli 25} Rt., Sept. Ott. 264.— — — — [2 
10 bieten Monat 194 l, Apr 0 13 G, Scl. in N55 — Eisenbahn Fahrplan 
15 Rt., per dieſen Mona i «Ma „ Sept.-Okt. 6 3 5 
Spiritus pr. 109 Liter a 100 0 10,000 % lot ohne daß 16 Rt. 16 — von: L. eee ee v 


Richtung Stargard- Breslau 


Abgang. 
Pers.-Zug Morgs. (I.—IV.) 


nkunft. 
Pers.-Zug Morgs. (I. IV.) 4 Uhr 54 Min, 5 
43 Gem. Zug Morgs. (II.—IV.) 2 1 
* 


Gem, Zug Morgs. (II.—- IV.) 7 - - 
Pers.-Zug Nachm. (I.—III.) 3 54 - 


Pers.-Zug Nachm (I —III.) 
Gem. Zug Abends(II—IV.) 8 - 52 - 


Gem. Zug Abends (II.—IV.) 


Weizenmehl Nr. 0 10594 Rt., Nr. 1 98 94 Rt. Roggenmehl Richtung Breslau- Stargard. 4 

, nn er nanme 

Sad; per diefen Monat 7 Rt. 23} Sgr. G, Aprii-Mal 7 Rt. 23 Sgr. bz. Pa en 411 11 * 5 Er: 5 Een Vorm. a 11 — = 9 

— — Mat-Junt do, Juni⸗Juli 7 Rt. 233 Sgr. bz. (B. P. 8) Gem. Zug Abends(IL.—IV.) 7 - 20 - |Gem. Zuß Abends (II— IF) 7 - 44 

N Stettin, 6. April [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. + bog, | Fers-Zus Abends uU - 47 - ä 3 

Pörſe zu 3 oſen Barometer 28. Wind: de — Weizen wenig verändert, p. 2000 Pfd. 5 ri 0 

am 8. April 1871. loko a 60-66 Rt., beſſerer 67 - 72 Rt. feiner 74—79 Rt. per Brük- Telegraphiſche Nach chten. = 

Gefhäftsabfhlüffe find nickt zur Renntniß gelangt. E ak aeg eb 8 40 W. Neggen asd © 20 Pb Die Paris, 7. April. Seit heute morgen findet ein lebhaf . 

= en 35 f ai a - 1 0 „ter Kampf bei Courbevoie und bei Puteaux ſtatt. Drei Gra⸗ 
50— 53 Rt., pr. Frühlahr 514—4 bz u. G. Mai⸗Juni 502 bz., 4 G., Juni a 
n ie 2 a 7 4 5 im Juli in u. B, J G. Juli Auguft 533 f bz — Gerfte unverändert | naten find innerhalb der Enceinte bei dem Thor von Neuillyj 
—— 1 2 2 - i 

Markte hatten wir eine ziemliche Zufuhr. Weizen ſowohl, wie Roggen Part la 404 5 Rt. 75 et 3900 ih iets aner, du niedergefallen; die Forts Jury, Vanvrez, Montrouge und Ba | 

Bonntan Dit Teplendem ade 69 Augen ſich nur ſchwach behaupten; feiner | fg, Aug. 50-51 Pt. Brüblaht Bullet. 51 B. — Wintersäbfen | lerien ſchweigen. — Ein Dekret der Kommune ordnet die Ent. 

Weizen 75—78 Tölr, mittler 65-71 Thlr., ordinäre 59- 65 Thlr. Rog⸗ 2000 Fi r. Sept.⸗Okt 111 Rt B. — Rübdl wenig verändert, p. 2.0 | waffnung der wiederſpänſtigen Nationalgarden an. Die wegen 

Jer * r ee ee Hate m I. lote 2/ Ri. 5 pr. April-Mai 2 4 bg. u. G. Sol. . 26 E. — | Dienftverweigerung entwaffneten Nationalgarden gehen | 

l 1 . D 2 u 1 3 | 
weizen und Grbfen blieben unverändert; Hafer 23-23 Thlr.; Bude 1 8 Sauber 10% B. 7 &., Mae 773 8. ICE ie mit Bet Soldes verluftig. Die Nationalgarden, welche ſich zu kämpfen 

weigen 374—Alf Thlr., Koch erdſen 2a DENE, Juttererbſen 47 50 Thlr. 174 G. Zull-Au uf 174 1½ bz. u. G. Au uſt-Sepl. 17 b „ weigern verlieren ihre Bürgerrechte. 0 

Biden gaben weſenilich nach, 38-43 Thlr. Kartoffeln, wie in der 18 300 3 Weizen, 80 Roggen. — Wenulteun 12 Welz Verſailles 7. April. In der Nationalverſammlung ver⸗ 1 

N N 340 Tir Weihe re Die 1 an rd 1 lr, TOR Rt. wege. 51, t., Rüböl 8 8 1 — loto 64 Rt. bz, lieſt Picard ein Telegramm, welches anzeigt, daß die Operation 14 

ue — . „ * 1 4 58. J | 

kageten ging rote zurad 16-20 Ahle. — IR 19 mi daher; Weizen, | 7 9, per Seht, Ott. 7 Ri. S. n G. (Oſtſ. B.) bei der Brücke von Neuilly gelungen, die Barrikade genommen 

mehl Nr. O u. 1 55-6} Thlr.; Roggenmehl Nr. O u. 1 314 Thlr. Se e eee e und an der Herſtellung des Brückenkopfes gearbeitet werde. 

(pro Einr. unverfeuert). rothe, angeboten, oxd. 14—15, mittel 16—175, fein 181.20 Tple., hoch.] General Buſſon ift gefallen. Picard fordert die Verſammlung \ 

Im Terminhandel hatte Roggen während der erſten Tage ſich ziem- 1 20—21 Thlr. Kleeſaat, weiße, niedriger, ordin. 14—16 mittel 17—19, auf, den Truppen ihren Dank auszudrücken. (Beifall.) - 

lich behauptet, worauf in Mitte der Woche die Siimmung merklich ermat- | fein 19—20, hodfein 20—214 Thlr. — Roggen (p. 2000 Pfd.) behouptet, ' pp 50 1 5 1 

tete und demnächft im weiteren Verlaufe derſelben eine andauernde Gefhäfts- | abgel. Kündgſch 491 bz., pr. April u bz. Aprti-Wai 49} 25 Mai⸗ (Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in allen Ezem⸗ 1 

fille zu regiftrieen war. Ankündigungen in Roggen hatten vielfach ftait. | Junt 504 G. 4 B., Junt-Jult 514 bg, Jull August 525 bz — Weizen plaren der Morgen⸗ Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) x 1 

Spiritus iR reichlich n worden; ohne Abzüge — Bahn ging | p.. Aprit 72 B. — Gerſie pr. April 46 B — 2217 pr. April 474 1 
derſelbe hauptſächlich auf Lager, rare ein Theil feinen Weg auch na - up inen matt, p. 90 Pfd. 46 Sgr. — Rap . April 113 B 
den Kähnen nahm. Der Handel bekundete anfänglich eine fiſte Tendenz, | — Rub sf il, abgel Kdaſch. 123 bz, loke 128 B., pr. April u. April 


die aber bald in eine mattere Stimmung umſchlug, welche letztere bei an⸗ 


ſehnlichen Ankündigungen bis in Mitte der Woche ununterbrochen anhielt, mo» 
nächſt während der legten Tage eine Geſchäfts lofigkeit eintrat, die bis zum 
Ablauf der Woche andauerte. 


Berlin, 6. April. 


Mai 128 bz. u. B. Mai⸗Junt 1248. Sept⸗Okt. 123 bz. — Rapskuchen 
pro Ctr. Gt Sgr. — Leinkuchen pro Str. 846 Sgr. — Gpirt- 
tus geſchäftslos, loko pr. 100 Liter A 100 % 15 B., 154 G., pr. 100 
Liter a 100 % pr. April und April Mal 15 Ri. G., Mai⸗Junt 16 G., 
Juni-Juli 164 B., Juli-Auguſt 16 B. — Hink ohne Umſat. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Die Bo ſe war heute auf Wiener Notirungen angeregter, die Kurſe ſtellten ſich zum Teil weſentlich höher, befonders für Galizier, Fran 


ofen und Kredit, welche belebt und beffer waren. 1860 er 


m — — _ — — — —— —j— 


e 
belebt. Später traten zwar mehrfache Schwankungen ein, doch ſchloß die Börſe zun Theil bedeutend höher als geſtern. Eiſenbahnen waren lebhaft und döher, Banken ſehr feſt. Jalärdiſitze und preußiſche Fonds 
— Re . und Bunbsfanleipe kuicht Julaudiſche und 88 Srbercben zum Tel höher bit gutem Verkehr; neu auf den Markt kamen heute 5 proz. Nordhauſen⸗Erſurler Priorität Obligationen, die 2 95 96 
in großen Poſten gehandelt wurden und dazu fchr begehrt blieben. Oeſterreichſche fill 
5 


on ruſſiſchen Fonds waren die engliſchen belebt, Prämienanleihen etwas hoher, 1871er 82. — In pommerſchen Hypothelen-Pfanddriefen gingen heute Poſten um. — Wechſel ziemlich matt, nur London und Belgien beſſer. 
Der Schluß war, durch zahlreiche Rraliſaltonen veranlaßt, wieder matter. — Obderſchleſiſche Elſenbahndedarf wurden heute zu 944 gehandelt und machte ſich Begehr dafür bemerkbar, } 


2 2 Deſſauer Kreditbk. 0 7 l. Potsd.⸗Mgd. Ruhrort ⸗Crefeld — — Nor h.-Erf. gar. 4 684 b 
ds Aktienbör 2 Ausfändifde Honds, Disk. Kommand. 4 1423 bz Lit. A u. B. 4 — — do. II. Ser af — — Nord rf. e pr. 695 * b 
l §-U. D N 8 0 ie — en 3 — 8 105 10 — — Ser. 41 8 14 Bde. our 152 65 
„April 1870. eraer Ban x 5 erl. Ste m. 3 zar kow - Azow er it. A. u. C. 6 
Berlin- 6. April 1870. ehr. 250fl. r. Ol 4 | 72 bp Smb. p. Schuster 4 103. 8 2. III. Em A4 Jer Born. . 84f : 1 en 11 22 
Freußiſche Houds. do. 100fl. Krad. K. — 88t bi Bothaer Priv.- Bt 4 |1054 bz S. IV. S. v. St. g. 4 91 45 G Kozlow. Woron. 5 85 G Oeſt. Irnz Staate. 5 — — ult 219 
do. Looſe (1860) 3 | 77 bz mult. 77 Pannoverſche Ban 4 | YA G do. VI. Ser. do. 4 81 3 (Kursk. Charkow 5 853 bz Oeſt.⸗Südd. (Lomb. ) ö 67455 uit. 
Nordd. Bundesanl. 5 100 bz do. Pr. Sch. 1864 — | b önigsb. Priv.- Bt. 4 112 G resl.-Schw. Br. 4 89 f bz G. So bzJKursk- Kiew 5 dbl ba Dfipr. Südbahn 4 | 26 de. 
Nordd. bj. Bundes- W el Beippiger Kredit 4 1165 8 Göln-Erefeld „ — — Moste Riaſan |b 88 8 d St.- Prior. 8 etw bj g 
Schaßſceine 5 100 5j Ital. Anleihe 5 | 5463 © ult. 537 Luxemburger Bank 4 1265 B Cöln-Mind. I. Em. — Klaſan-⸗Roglow 5 851 0 Rechte Oder-Uferd. 6 | 83 4 
Frelwillige Anleihe 4499, b Ital. Taba Orl. 6 | 834 ba Labs Nagded. Prwatbk. 4 100 f etm bz do. em. 00 8 Schuſa-Jvanow 6 80 do. do. St. Pr. | 94 
Staats⸗Anl. v. 1859.) 100f bz Rumän. Anleide 8 844 ba Meininger Kreditd. 4 |1225 by G do. 4 84 Warſchau- Terespol 5 81 b) B kl. Sag balHeinifche 4 121 b. 
do. 54,55, 57,59,64 4 944 bz Rum Oblg. v St g. 74] 94545 b5 ® [Noldau Landesdt. 4 | —— do. III Em. 4 82 b Sale ene 8 1 c f. 681% cee 52 ta 
„„ 1880 ff bie e en ane 0 Norddenſſche Bank 4 105 © do. 47 W Schleswig 88 Abein⸗Rahebahn 4 321 b. G 
do. 13867 0) 1 244 ba Engl. Ant. p. 3.1862 5 40 Deſtr. Kreditbank 5 146.47 bf @ do. IV. Em 48. Stargard-Bofen 4450 6 Muff. Eiſenb. v. St.g. 5 89 bg 
— A. D.) | 944 3 Präm.-Anl.v. 1864 5 1117 b Bomm. Ritterdant 4 97 B [ult.do| do. V. Em 4 | 8248 do. Em. 4 90 © Stargard-Pofen 4 92% 5 
do, von 1868 B. 4 947 ba do. v. 18605 115g ba oſener Prov.⸗Bk. 4 1044 & Coſel⸗Oderb. (Wilh) 4 824 bz do. III. S. 90 G Thüringer 4 1133 8 
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